29. Jahrgang. 


16346. 
Die Berftantlihung des Vericherungswefens. 


Wenn in der Zeit der Reichstagswahlen von 
Seiten derjenigen, welche der Anficht waren, daß 
bei der Wahl noch andere Fragen als die der drei⸗ 
oder fiebenjährigen Feſtſetzung der Friedenspräſenz⸗ 

ärke der Armee Berüd tigung verdienten, auf 
die Wahrſcheinlichkeit hingewieſen wurde, daß ein 
Reichstag, der der Initiative des Reichskanzlers 
weiten Spielraum laſſe, auch vor die Frage der 
Verſtaatlichung des Verſicherungsweſeus geſtellt 
werden könne, ſo hat doch wohl Niemand geglaubt, 
daß der Geſetzentwurf, der auf dieſem Gebiete den 
erſten und damit in der Hauptſache entſcheidenden 
Schritt zu thun beſtimmt iſt, bereits zur Vorlegung 
an den Reichstag fertig war. Bereits unter dem 
3. März iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Unfallverſicherung der bei Bauten beſchäftigten 
Perſonen dem Reichstag zugegangen. 

Die Vorlage will den Bauarbeitern, ſoweit ſie 
nicht bis her ſchon unter die Unfallgeſetze fallen, die 
Wohlthaten der Verſicherung zuwenden. Die Bau⸗ 
gewerbetreibenden, welche bei Erd⸗ und Waſer⸗ 
arbeiten Arbeiter beſchäftigen, ſollen eine einzige 
Berufsgenoſſenſchaft für das ganze Reich bilden. 
Was die Regiebauten betrifft, ſo bleibt es dem 
Reich, den Bundesſtaaten, den Gemeindeverbänden 
und anderen die Gewähr ihres Beſtandes in ſich 
ſelbſt tragenden öffentlichen Corporationen überlaſſen, 
bei den Hoch⸗, Canal⸗, Wege: und ähnlichen Bauten 
die Unfallfürſorge auf eigene Schultern zu über: 
nehmen oder ſich an die Berufsgenoſſenſchaften an⸗ 

ſchließen. Bezüglich der Regiebauten anderer Bau⸗ 

erren, insbeſondere der Privatperſonen, wird der 
Ausweg vorgeſchlagen, dieſen Unternehmern und 
Bauberren die Verpflichtung aufzuerlegen, die bei 
der Ausführung der Bauarbeiten beſchäftigten Per⸗ 
ſonen bei einer mit öffentlich rechtlicher Garantie um: 
gebenen Ver a e zu verſichern. Mit jeder 
Berufsgenoßienſchaft für Baugewerbetreibende, alſo 
mit den unter das Unfallverſicherungsgeſetz fallenden 
Berufsgenoſſenſchaften für Hochbaulen, ebenſo mit 
der neu zu bildenden Genoſſenſchaft für Erd⸗ und 
Waſſerbauten fol eine beſondere Verſicherungsauſtalt 
errichtet werden, bei der jeder nicht zu den Bau⸗ 

ewerbetreibenden gehörende Bauunternehmer oder 

auberr, welcher für eigene Rechnung Bauarbeiten 
ausführt, die dabei beſchäftigten Perſonen durch 
Vermittelung der Gemeindebebörden gegen Prämien 
nach dem Verhältniß der au die Verſicherten gezahlten 
Löhne zu verſichern verpflichtet fein ſoll. Her Ein⸗ 
yeah, — welchem die Prämien berechnet werden, 


on Reichs⸗Verſicherungsamt durch fort⸗ 
a zu revidirende Prämientarife dergeſtalt feſt⸗ 


werden, daß durch den Geſammibetrag der 
ein! le Prämien de Kerben der Versicherten 
im Ric ahl Senwaltungstoften edeckt werden. 
fallenden berfierungsspiguter A ar or 
5 keine Andeutung. 2 1 
achdem einmal dieſer er 

genoſſenſchaftlichen Verfichenung eber Banner 
mäßigen, techniſchen Verſicherung geſcheben iſt 
wird ſofort der weitere Vorſchlag angeknüpft, vie 
Baugenoſſenſchaft könne im Statut beitimmen, daß 
auch die Verſicherung der Betriebsunternehmer 
ſelbſt und die zuläſſige Verſicherung der nicht unter 
das Geſetz fallenden, bei der Bauausführung be⸗ 
ſchäftigten Perſonen, ſewie der kleinen Betriebs⸗ 
unternehmer, welche nicht ſtändig wenigſtens einen 
Lobnarbeitec beſchäftigen, der beſonderen Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt zugewieſen werden. 

Weshalb für die hier bezeichneten Kategorien 
an die Stelle des ſonſt ſo gerühmten Umlagever⸗ 
fahren die Verſicherung gegen Prämien treten fol, 
ft aus der Begründung nicht erſichtlich. Ent⸗ 


ſcheidend iſt ohne Zweifel die Nückſicht darauf ge⸗ 


weſen, daß der Kreis der verſicherungspflichtigen 
Betriebe einem raſchen Wechſel unterliegt und 
demnach eine dauernde Belaſtung derſelben im 
Wege des Umlageverfahrens, durch welches nur 
die von Jahr zu Jahr erforderlichen Leiſtungen er⸗ 
boben werden, untbunlich ſein würde. Die Ver⸗ 


1 


0 itung“ erscheint täglich 2 Mel mit un 
gaffe . n e a Auel. 1 3 J und Auslande  - 
für die Petitzeile oder deren 


anſtalten des 


u Naum 20 9. 


„ und Auslandes ange 


knüpfung der Verſicherungsanſtalten mit, den Ne 
umeeneleniwaiten ift eine jet loſe. Es ſteht 
Genoſſenſchaften frei, für die Verwaltung der 
ſtalten beſondere Organe zu beſtimmen. 

Der bier in Rede ſtehende Vorſchlag der 
ellung unter amtlicher Controle ſtehender 
cherungsanſtaten knüpft an den urſprüngli 


amtes oder, wie die damalige conſervativ clerießle 
Majorität vorſchlug, der Errichtung von Lan 
ämtern für die geſammte Atbeiterverſicherun wiede 
au und verläßt völlig den Boden der genoſſenſchaft 


1881. Keinerlei Einwirkung auf die Verwaltung, 
die Unfallverhütungsvorſchriften, die Schiedsgericht 
und die Vertretung im Reichs verſicherungsamt steh 
den bei den Verſicherungsanſtalten verfichernden 
oder verſicherten Perſonen zu. Sie haben nur 
die Anmeldung des Betriebes und der gezahliß 
Löhne und für die Zahlung der ihnen auferlegi 
Prämien zu forgen. di 
Dieſe Verſicherungsanſtalten unter öffentlie 
rechtlicher Garantie find ohne Zweifel als Berſucz 
ſtation auf dem Wege der Verſtaatlichung des Biß 
ſicherungsweſens anzuſehen. 4: 


Deutſchland. al 
DLC. Berlin, 8. März. [Ein neuer jübiiher 


Antiſemit.] Ein ſolcher iſt in Berlin aufgelres 


in Herrn Prof. Dr. Lazarus; auch er iſt einget 
für den conſervativ⸗antiſemitiſchen Candidaten Wo 


ahlkreiſe. Das wäre nun an und für ſich gleich 
giltig. Es ſind ſo vil Leute aller Confeſſion 
vom Liberalismus abgefallen und zu der Regetich 
übergetreten, daß es den Liberalen auf den Ahh 
eines Profeſſors iſraeliſiſcher oder chriſtliche 


kann. Aber die meiſten Leute pflegen ihre Schwenkuß 
im Stillen zu vollziehen. Herr Lazarus macht ab 
darüber einen großen Lärm. Profeſſor Gol 


Spalten der „National⸗Zeitung“ für hin v 
vertufcht geglaubt. Sein College Lazarus 

damit nicht, er braucht eine Broſchüre 00 
30 Seiten, um ſeine Bekehrung zur Reasti 
hinter einer Wolke von Redensarten zu verberge 


Von der Streitfrage, über die er mitzuſprech 
ſich berufen füblt, bat Herr Lazarus wom 
eine noch geringere Kenntniß als Herr Goldſch 


00 


Nachweis, daß ein Jude nicht nothwendig 
freiſinnig zu ſein brauche. Ein ſolcher Nachweis 
iſt gar nicht nötbin. Die Roihſchild, Strous berg, 
Mendelsſohn, Bleichröder ſind immer mit der 
augenblicklichen Regierungsrichtung gegangen, alſo 
meiſt conſervativ Beer. Sie find dabei nichts 
beſſer und nichts ſchlechter als die Chriſten, die 


in gleicher Kategorie ſtehen. Aber dann macht Hr. 


Lazarus den bekannten Zug, indem er zu der 
Empfehlung des conſervativ antiſemitiſchen Can⸗ 
didaten gelangt. Der Herr Profeſſor ſpricht dabei 
nur immer von ſeinem or er weiß keinen 
Beſſeren zu citiren als ſich ſalbſt; jeder Satz lärt 
auch hier eine bis zu einem hohen Grade geſteigerte 
Eitelkeit erkennen, zu der ſeine pofitiven Leiſtungen 
auf den Gebieten, auf denen er ſich zum Führer 
ſeiner Glaubensgenoſſen aufwirft, ihn nicht im 
mindeſten berechtigen. 

Ueber die Unterredung, welche Profeſſor Gold⸗ 
ſchmidt mit dem Reichskanzler hatte, berichtet übrigens 
die „M. Ztg.“, indem fie behauptet, daß in der 
That viele Juden durch fein Schreiben für die Gou⸗ 
vernementalen gewonnen worden wären, folgendes: 

Dieſer Vorgang imponirte dem Reichskanzler und 
weil er die jüdiſche Abkehr vom Freifien auf Herrn 
Goldſchmidt's Initiative zurückführte, jo nahm er vor 
einigen Tagen Anlaß, ihn zu dieſem Erfolg zu beglück⸗ 
wünſchen. Goldſchmidt machte für das bisherige Feſthallen 
er Juden an dem Programm der Freifiun gen die Regie⸗ 
rung verantwortlich, da es in deren Macht geſtanden 
bätte, die antiſemiliſchen a Stöcker's zu ver 
hindern und Hen. Söcker feibft zu beſeitigen. Der 


anzler trat nicht für den Hofprediger und deſſen 


f ! n 
Ein Mahlſtron. — 
Von Jonas Lie, 
autoriſtrte Uebertragung aus dem Norwegiſchen 
von Erich Holm. 

„Da iſt einmal nichts zu machen“, ſagte Herr 
Andreas, der Verwalter des ſchönen Mühlengutes, 

oßhof genannt, das ſchon ſeit undenklichen Zeiten 
ch in dem Beſitz der angeſehenen Familie Foß 
befand. „Ganz und gar iſt nichts zu machen. Der 
err Amtmann iſt eben krank. Ihr müßt doch ſelbſt 
eben, daß oben im Eckzimmer beide Gardinen 
berabgelaſſen find; — aber das hat keine Augen 

Kopfe.“ Dieſe Worte waren an einen Troß 
einfacher Leute 1 8 

„Und alſo ift er nicht zu ſprechen. ... auch 
morgen nicht, .. . überhaupt die ganze Woche nicht, 
— ja, am Montag vielleicht. 

Herr Andreas war ein ſchneidiger Patron mit 
einer etwas krummen, in eine ſcharfe Spike zu⸗ 

ufenden Naſe und einem Paar ſchlauer, lebhaft 
ausſchauender Augen; er verſtand es, jedem in 
Hcdick er Weiſe beizukommen und auch heute den 

tückenſchwarm unbequemer Gäſte vom Hofe zu 
vertreiben. 

Er ſaß im Comptoirzimmer, drüben in dem 
rothen Gebäude, und fertigte die Leute ab, die ge- 
ommen waren, ſich die Löhne ausbezahlen zu 
laſſen. Ein ganzer Trupp ſtand draußen vor der 

hür; denn der Befiger von Foß hof hatte um dieſe 
Jabreszeit ſtarken Bedarf an Fuhrwerken für feinen 
Müblen betrieb; viele Laſten von Mehl und Korn 
mußten von und nach der Stadt wie zum Stapel: 
platz hinabgeſchafft werden, desgleichen gingen aus 
für ganzen dortigen Gebiet große Holzlieferungen 
ür Rechnung des Herrn Foß ab, und er mußte 

el fremdes Geſpann zur Hilfe nehmen. 
2 Herr Andreas erfüllte die Obliegenheiten ſeines 
mies als Stellvertreter des Beſitzers mit einer 


Summe, die es gewohnt war, ſich unten bei der 
Mühle mitten im Gebrauſe des Wehr! vernehm⸗ 
bar zu machen, und die eben jetzt bei dem ſteten 


Wiederholen des Geſagten eindringlich zu ſein ſuchte. 


„Nein, er iſt krank, — und fo kann nun einmal 
nicht bar ausgezahlt werden. Erſt wenn er wieder 
friſch und wohlauf iſt. Du 2 wann? mein 
Lieber! Nun, in höchſtens drei, vier Wochen, ſobald 
der Herr Amtmann die Rechnungsabſchlüſſe in Händen 
hat. Aber hier, ſtehſt Du, bier baft Du etwas, 
das gerade ſo gut iſt wie baar Geld, einen Schein 
über ein Guthaben von 

„Wie?“ that der Verwalter verwundert. „Kannſt 
Du denn das gar nicht begreifen? Wenn Dir der 


Kaufmann unten auf dies da Mehl und Grütze und 


Tabak und Salz und Branntwein, und was Du 
ſonſt noch 17 7 willſt, gerade ſo prompt in Deinen 


anderen abzufertigen als Dich? Wirſt es ſchon be⸗ 


greifen, wenn Du nur erſt damit auf dem Heimweg 
biſt. — So, jetzt kommſt Du daran, Dlai. — 
Warte, warte ein bißchen.“ 


Der Verwalter guckte zum Fenfler hinaus; 


denn es war Schellengeläute draußen erklungen. 


und melde dem Fräulein 
Moberg ankommt.“ 


die binteren Rockſchöße, als habe er eben auf einem 
Mehlſacke geſeſſen, fuhr Herr Andreas ſodann zur 
Thür hinaus. 


„Heut Abend iſt's nichts mit dem Kartenſpieken“, 
murmelte er, während er, die beiden Fäußte in je ® 


Mittwoch, 9. Marz. 


i 
Kae der Errichtung eines ae e er 


lichen Orgauiſation der kaiſerlichen Botihaft Kom 
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ſtellung, ſowie diejenige Zeit zu gelten 
welcher einem anſtellungsfäble 


egen Prof. Dr. Virchow im zweiten Berliner 


Confeſſion mehr oder weniger nicht viel ankommmg 

8 
annimmt, daß ſogar neue Gebäude errichtet wer den 
J müſſen, um alle für die deutſche Regierun 


ſchmidt bat ſeinen Geſinnungswechſel durch je 


| 


Er verſchwen det eine Anzahl von Seiten auf den 


gewiſſes Papier, das zu erneuern wäre. 


dieſe.n Papier zu Fo 
Ein Schmalſchlitten lenkte in den Mühlenhof. 8 
„Höre, Nils, renn' 'mal ſchnell ins Herrenhaus 
Holſt, daß der Major auf 


Mit einem gewohnheitsmäßigen Schlage auf 
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aa Montag früh. — Beſtellun — —— fi d 
en. — Preis pro 


Agitation ein, aber er ließ doch nicht die Meinung auf⸗ 
kommen, als wäre die Beſeitigung Stöcker's fo leicht. 
wie ** Goldſchmidt ſich dies vorzuftellen ſchien. Auch 
das Argument Goldſchmidt's, der Antiſemitismus in 
2 hindurch ungeſtraft verübten Agitation liefe 
dem Geſetz zuwider, ließ der Kanzler nicht gelten, und 
es war wohl nur diplomatiſche Höflichkeit, daß er von 
rn. Goldſchmidt mit der Zuſage ſich verabſchiedete, dies 
etztere Thema gelegentlich mit ihm durchſprechen zu wollen. 
* l Gewerbeordunng.] Der Abge⸗ 
ordnete Hitze, Mitglied des Centrums, hat im eich: 
tage einen Geſetzentwurf eingebracht, demzufolge 
die Beſtimmungen der Gewerbe Ordnung über die 
Verhäliniſſe der Fabrikarbeiter auch auf Arbeit: 
geber und Arbeiter in Werkſtätten, in deren Betrieb 
eine re cut kalt Benutzung einer anderen elemen⸗ 
taren Kraft als der Dampfkraft ſtattfindet, aus⸗ 
dehnt werden fol. 
* Berechnung der Lehrer- Dienftzeit.] Um et⸗ 
waigen Zweifeln bei Berechnung der Dienſtzeit ge⸗ 
legentlich der Penſionirung der Lehrer und Lehre: 


rinnen zu begegnen, haben die Bezirksregierungen 
auf Grund der zur Ausführung des Penſionsgeſetzes 


ſeitens des Cultus miniſters und des Finanzminiſters 
gemeinſchaftlich erlaſſenen Beſtimmungen dahin An⸗ 
weiſung gegeben, daß als Dienſtzeit auch die Zeit 
der Hilfs⸗Lehrerſchaft und der proviſoriſchen An⸗ 
at, während 
gen Schulamts⸗Candi⸗ 
daten ſeitens der Behörde auch nur die commiſſa⸗ 
riſche Verwaltung einer vacanten Schulſtelle, oder 
die Vertretung eines beurlaubten oder ſonſt behin⸗ 
derten Lebrers übertragen war. Dabei bleibt aber 
ſtets der §8 des Geſetzes maßgebend, daß die Dienſt⸗ 
eit, welche vor den Beginn des 21. Lebensjahres 
ällt, außer Berechnung bleibt und nur die in die 
Dauer eines Krieges fallende und bei einem mo⸗ 
bilen oder Erſatztruppentheile abgeleiſtete Militär⸗ 
dienſtzeit ohne Rückſicht auf das Lebensalter zur 
Anrechnung kommt. 
* „Außergewöhnliches“ bei Krupp]! Wie die 
Elberf. Ztg.“ gehört haben will, wird auf den 
Ben Werken „eine ganz außergewöhnliche 
hätigkeit entfaltet, welche einen ſolchen Umfang 


contra⸗ 
hirten Lieferungen zu den beſtimmten Ablieferungs⸗ 
terminen, den eingegangenen Verpflichtungen ge⸗ 
mäß, fertig N zu Dun 1 N Ztg.“ 
et dazu: „Daß es n eutſche en 

„ d die einher le. wie ſie ſich 


no, denen d te „ U. 17 an⸗ 
maßlich nennt, „reichstreue“ Preſſe mit ſolchen 
Nachrichten dient, iſt offenbar. hre Nachrichten 
über „außergewöhnliche“ franzöſiſche Rüſtungen hat 
ſie aus franzöſiſchen Zeitungen niemals ſchöpfen 
können. Den Franzoſen wird die Sache, wie es 
ſcheint, leichter gemacht.“ 

Türtiſche Militärcommiſſion.] Wie der „Pol. 
Corr.“ aus Konſtantinopel auf dem Poſtwege gemeldet 
wird, iſt eine unter Borfig des Divifionsgenerals 
Tewfit Paſcha Vidinki aus zehn Offizieren des Artillerie⸗ 
ftabes gebildete Commiſſion beauftragt worden, ſich nach 
Deutſchland zu begeben, um die Fertigüellung der ſeitens 
der türkiſchen Regierung beſtellten Mauſergewehre zu 
überwachen und die Waffen nach vorhergängiger Prüfung 
in Empfang zu nehmen. 
*Der räthſelhafte Dampfer vor der Elb 
mündung!] iſt, wie ſich jetzt berausſtellt, kein fran⸗ 
zöſiſches Kriegsſchiff geweſen ſondern der belgiſche 
Schuldampfer „Ville d' Anvers“, auf dem junge 
Belgier zu Schiffsoffizieren ausgebildet werden. 
Der „Hamb. Corr.“ ſchreibt noch hierzu: „Ob und 
inwieweit dieſes belgiſche Schiff vielleicht außerdem 
mit dem ruſſiſchen Kriegsſchiff identiſch iſt, das 


ebenfalls in den Helgoländer Gewäſſern geſehen 
worden ſein ſoll, läßt ſich bisher nicht feſtſtellen. 


Im übrigen wäre es lie nicht ſo wunderbar, wenn 
letzteres n wirklich ein ruſſiſches Kriegsſchiff 
eweſen ſein ſollte, da ſolche auf dem Wege von 
ronſtadt nach dem Mittelmeer ꝛc., oder auf dem 
Ba nach der Oſtſee ſehr häufig jene Gewäſſer 
erühren.“ 
Alſo darum keine Kriegsangſt! 
* [Die Zittauer Wahl], die einzige in Sachſen, 
wo ein Freifinniger ſiegte, iſt den ſächſiſchen 
EEC PPP 


eine Seitentaſche ſeiner kurzen Jacke vergraben, 
quer über den Schnee zu dem Schlitten hinüber⸗ 
ſchritt. Hier blieb er mit freundlich grinſendem 
Geſichte ſtehen, vornübergebeugt, daß der Rücken 
lang wurde, und die Uhrkette von der grüngeſtreiften 
Werktagsweſte herabbaumelte. 

Er zuckte die Achſeln, ſchüttelte bedeutungsvoll 
den Kopf und blickte zu dem Gaſte empor. 

„Iſt leider nicht zu ſprechen, Herr Major, — 
liegt bereits ſeit drei Tagen krank.“ 

„Recht verorießlich“, war die kurze, gebrummte 
Antwort. Das Antlitz des Majors mit dem glänzend 
ſchwarzen, gewichſten Knebelbart wurde noch rötber, 
als es von Natur ſchon war. 

„Handelt es ſich um etwas, Herr Major, das 
— —* begann Andreas aufs neue mit einem ver⸗ 
bindlichen Bückling. 

„Hm, hm! Sehen Sie, mein Wertheſter“, — 
er griff in ſeine Bruſttaſche, — „ich habe da ein 
Glauben 
Sie, daß es ſich nicht doch vielleicht machen ließe?“ 

Andreas blickte in den Schnee hinab und kaute 


verlegen an einem Getreidekorn aus der Probedüte 


in ſeiner Seitentaſche. 

Eben j tzt kam Margarethe Holſt eilfertig auf 
die Vortreppe heraus. 

„Es handelt ſich darum, meine Liebe“, wandte 
ſich der Major nach kurzem Gruße an das Mädchen, 
ob Sie nicht eine eingetunkte Feder nehmen und mit 
hineingehen könnten. Bloß 
ſeinen Namen, — hier — da drunter.“ 

Fräulein Holſt ſchüttelte den Kopf. 

„Das iſt rein unmöglich, Herr Major!“ 

„Nur ſeinen Namen, verſtehen Sie?“ 

„Es muß ganz finſter um ihn ſein; der kleinſte 
Lichtſtrahl ſchon macht ihm Pein.“ 

„O, um ſeinen Namen zu kritzeln, braucht er 
nicht zu ſehen.“ 

„Nicht einmal das Geläute der Schellen ver⸗ 
trägt er“, flüſterte Andreas. „Wir haben Befehl, 


er 
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„Nationalen“ natürlich ein Dorn im Auge. Die 
„Leipziger Zeitung“ ſpricht von einem traurigen 
Nuhm, der den Zittauern beſchieden ſei, und Herr 
Dr. Bierey drückt ſich in den von ihm redigirten 
„Dresdener Nachrichten“ höchſt geſchmackvoll folgen» 
dermaßen aus: „Es hat nicht ſollen ſein! So auakt 
in dem Zittauer Wahltümpel vereinſamt noch ein 
ſächſiſcher freiſinniger Froſch.“ 

*Das deutſche Geſchwader in Oſtafrika.] Aus 
Zanzibar war dem Pariſer „Temps“ die Nachricht 
zugegangen, daß das deutſche Geſchwader daſelbſt 
plötzlich in ſüdlicher Richtung am 2. d. M. abge⸗ 
dampft ſei. Zugleich meldete der Berichterftaiter, 
die Abreiſe der Schiffe habe überraſcht. Wenn 
auch nichts davon bekannt iſt, daß das Geſchwader 
eine Weiſung zu irgend einer Expeditton erhalten 

at, jo kann die Abfahrt an ſich doch nicht aufs 
ällig erſcheinen. Das Geſchwader iſt bereits am 
14. Dezember 1886 vor Zanzibar angelangt, alſo 
ſchon 2% Monate daſelbſt ftationirt. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß in ſolchem Falle die Kriegsſchiffe 
nicht ruhig liegen bleiben, ſondern von ihrem 
Stationsorte aus verſchiedene Fahrten machen, wie 
ja auch die Expedition zur Flaggenhiſſung an der 
Wituküſte Mitte Januar von drei Fahrzeugen ge⸗ 
macht wurde. Das Geſchwader könnte z. B. zur 
Beobachtung der * in der Tungibucht nach 
Süden abgegangen ſein. 

Poſen, 7. März. In Angelegenheit der pol⸗ 
niſchen Nettungsbank wurden von der Verſammlung 
des Galiziſchen landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Lemberg 5 Beſchlüſſe gefaßt: 1) wurde 
folgende vom Fürſten Sapieha beantragte Reſo⸗ 
lution ange nommen: „es ſei Bürgerpflicht, die 
Bemühungen der großpolniſchen Landsleute in 
ihren Beſtrebungen um Rettung des bedrohten 
Landbeſitzes . unterflügen, und in ein unmittel- 
bares Berbäliniß zu dem Comité, welches ſich in 
dieſer Angelegenheit in Lemberg gebildet hat, zu 
treten“; 2) wurde ein von Cielecki geſtellter Antra 
angenommen, nach welchem die Verſammelten ſi 
verpflichteten, in den Abtheilungen des Vereins 
wenn auch noch ſo kleine Beiträge für die Rettungs⸗ 
bank zu ſammeln, und dieſe Angelegenheit in den 
Kreiſen zu fördern; 3) wurde ein Antrag des 
Grafen Dzieduſzycki angenommen: 2 Delegirte zu 
dem Lemberger Comité für die Rettungsbank zu 
wählen; ein vierter Antrag, welcher dahin gin 
den aus dem Medaillen Fonds gebliebenen 
betzag für Die Rettungsbanf zu befliummen, wurd 
gleichfalls angenommen. b 

Darmſtadt, 7. März. Das Befinden des 
Prinzen Alexander von 1 hat nunmehr 
das Stadium der Neconvalescenz beſchritten. Der 
Patient iſt, dem „Rh. C.“ zufolge, noch ſehr ange⸗ 
riffen und ermattet, jchläft aber ſehr gut, auch 
ängt der Appetit an ſich zu beſſern. Der Haut⸗ 
ausſchlag trocknet und geht in Abſchürfungen ab. 

* Aus Bochum wird berichtet: Heinrich Lün⸗ 
börſter, ein Mitglied des Kriegervereins, wählte am 
21. Februar den Centrumscandidaten Redacteur 
Fusangel hier; vor einigen Tagen empfing Herr 
Lünbörſter vom Oberſten des Krieger⸗Vereins, 
C. Lomberg sen. zu Schalke, folgendes Schreiben: 
„Durch Beſchluß des Generalappells und einer be⸗ 
ſonders dazu gewählten Commiſſion ſind Sie nach 
55 1 und 14 unſeres Statuts wegen Ihrer reiche ⸗ 
feindlichen Handlungen am 21. Februar aus dem 
Kıiegerverein ausgeſtoßen.“ — Die Verwirrung ge⸗ 
wiſſer Begriffe wird immer beklagenswerther. 

England. 

London, 7. März. IUnterhaus.] Unterſtaats⸗ 
ſecretär Ferguſſon erklärte, ver franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſter beftebe allerdings in den Contraclen für 
militäriſche Lieferungen auf Verwendung franzöſt⸗ 
ſchen Leders, doch ſei eine Erhöhung des franzöſiſchen 
Lederzolles nicht beabſichtigt. Der engliſchen Finanz⸗ 
politik liefe es zuwider, Retorſionszölle auf fran⸗ 
zöfifhe Fabrikate zu legen. eiter theilte 
Ferguſſon mit, wie verlautet, hätten die Thibetauer 
den Jeleta⸗Paß durch ein Fort geſperrt. China 
werde unzweifelhaft ſeinen Verpflichtungen hinſicht⸗ 
lich der Belebung des Handels zwiſchen Indien 
darauf zu ſehen, daß ſich ſelbſt auf dem Hofe 
nichts rühre.“ 

„Alle Wetter!“ 

„Es packt ihn immer ſo gewaltſam, Herr 
Major“, erklärte die Haushälterin in ziemlich ge⸗ 
zwungenem, unſicheren Tone, „und kommt gewiß 
nur von etwas Unverdaulichem her, das er am 
Sonntag beim Gutsbeſitzer Rings genoſſen. Sie 
hatten jo viel fetten Aal...“ 

„Hm, 2 — ja; und der muß ſich erſt ordent⸗ 
lich ſetzen, Fräulein Holſt“, ſpöttelte der Major, 
ſie unbarmherzig anblinzelnd, da er ſah, daß ſie 
roth wurde. u 7 

Sie hatte ein hübſches Geſicht mit einem leiſen 
Anfluge von Schüchternheit, der eben jetzt ſtäcker 
hervortrat, wie fie jo nervös auf dem Abſatz ober⸗ 
halb der Vorſtufen hin und her trippelte und fich 
ruhig ſtellen wollte, um das Haus vor verdäch⸗ 
tigenden Muthmaßungen des Majors, — nicht umſonſt 
nannte man ibn die Extrapoſt, — zu bewahren. 

Jemand drehte pl“ zlich von innen an der Klinke; 
die Haustbür öffneſe ſich ganz vorſichtig eine 
ſchmale Spalte weit. „Greichen“, flüſterte eine 
Frauenſtimme. Das Mädchen aber fuhr, dem Major 
zugewendet, fort: „Dazu hat er ſich auf dem Heim⸗ 
wege ertältet. Er iſt ungeheuer unvorſichtig, und 
jeit die Frau todt iſt, und Marianne geheirathet 
hat — — und“ fie warf einen verſtohlenen Blick 
nach rückwärts — „bat er Niemanden, der, wenn 
er ſo draußen iſt, auf ihn achtgeben würde; denn 
Hilda iſt ja —“ 

„Greichen!“ flüſterte es von neuem hinter der 
Hausthür hervor. 3 

„— noch viel zu viel Kind, um über den Vater 
einige Macht zu haben..“ 

Die Thür wurde endlich halb aufgeriſſen, und 
ein Paar magere Frauenarme ſowie die Umriſſe 


eines Kopfes wurden für einen Augenblick ſichtbar. 


„Greichen Holſt“, kreiſchte es ſodann mit einer 


x 
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und Thibet nachkommen. — Auf eine Anfrage er: 
widerte Goſchen, die Regierung wolle für das 
laufende Jahr auf das Kopfgeld in Aegypten ver⸗ 
zichten und den Betrag deſſelben zur Beſtreitung 
der außer ordentlichen Koſten verwenden aſſen, die 
aus dem Dienſte der ägyptiſchen Armee unter 
britiſchem Befehlshaber im Jahre 1885 erwachſen 
ſeien. Die Nachtrags credile des Kriegsamtes, 
welche morgen publicht werden würden, um faßten 
die von England in Aegypten zu tragenden Ge⸗ 
ſammtkoſten. 

Der für die Miſſion Wolff's nach Aegypten 
geforderte Nachtrage credit wurde mit 234 gegen 
146 Stimmen angenommen. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 7. 2 Der Miniſterrath hat be⸗ 
ſchloſſen, daß alle Miniſter auf ihren Poſten bleiben. 
Das Cabinet Depretis wird ſich unverändert der 
Kammer präſentiren. (Kr.⸗Z.) 

Rom, 7. März. Bonghi überreichte dem Prä⸗ 
fidium der Kammer zwei Interpellationen: eine an 
den Miniſterpräſidenten Depretis über die Gründe 
der Miniſterkriſis und deren Löſung und eine zweite 
an die Miniſter Robilant und Ricolti mit der Frage, 
welche auswärtige und welche Colonialpolilik die 
Regierung zu befolgen gedenke. (W. T) 

. Bulgarien. 

Bukareſt, 7. März. (Telegramm der „Agence 
Havas“). Nach einer Meldung aus Auſtſchuk ſollen 
dort große Vorſichtsmaßregeln getroffen ſein, da 
ein neuer Aufſtand befürchtet werde; in Ruſtſchuk 
und Turtukai ſeien zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen worden. (W. T.) 

* Bei Karaweloff wurden, wie man dem „Berl. 
Tagebl.“ meldet, Proclamationen und andere gegen 
die Regierung gerichtete Schriften, ſowie Verord⸗ 
nungen der eventuellen neuen Regierung vorgefunden. 
Die Regierung hat Vorbereitungen getroffen zur 
3 Mobiliſirung und Einberufung der Re⸗ 
erven. 

*Der Eindruck der Hinrichtungen in Wien.] 
Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien telegraphirt, 
fürchtet man dort, daß dieſer Vorfall einer jener 
unvorhergeſehenen Zwiſchenfälle ſei, welche Kalnoky 
als für die Erhaltung des Friedens gefährlich be⸗ 
ana hat. Peſter Nachrichten ſprechen die Be⸗ 
ürchtung aus, daß Rußland alles vorbereitet habe, 
um Bulgarien durch neue Revollen in den Zuſtand 
der Anarchie zu bringen. In ungariſchen Regierungs⸗ 
treiſen hält man ernſte Verwickelungen für ſehr 
möglich, vielleicht ſogar ſchon nahe. 

Rußland. 

Petersburg, 7. März. Bei dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter General v. Schweinitz fand heute ein Gala⸗ 
diner ſtatt, zu welchem der Großfürſt und die Groß: 
fürſtin Wladimir, der Herzog und die Herzogin 
Johann v. Mecklenburg, ſowie zahlreiche Herren 
und Damen vom Hofe und aus der Diplomatie 
geladen waren. (W. T.) 

* Der Wiener Correſpondent des Pa iſer 
Hlaltes „Matın“ meldet, daß General Kaul bars 
ihm Folgendes gejagt habe: „Die Baſorgniſſe 
Oeſterreichs ſcien unbegründet, Rußland riskire 
keinen Krieg um Bulgarien. Die Schnfucht nach 
Befreiung von der Regentſchaft, die Fortdauer der 
Anarchie, die Rrpreſſalien gegen die Freunde Ruß: 
lands veranlaſſen vielleicht die Abſendung einer 
bulgariſchen Deputation an den Zaren, welche ei ie 
neue Situation ſchaffen würde. Jedenfalls aber 
werde Rußland den K ieg vermeiden.“ Auch der 
Brüſſeler „Nord“ hat Befehl erhalten abzuwiegeln. 
Derſelbe veröffentlicht einen Artikel, in welchem aus⸗ 
u wird, daß die Zurüdhaliung Rußlands in 

etreff Bulgariens nicht auf die Abſicht deute, eine 
active Rolle an einem anderen Punkte Europas zu 
ſpielen. Rußland allein ſei in dem allgemeinen 
Rüſtungsfieber ruhig geblieben und habe ſeine Armee 
nicht verſtärkt; es bleibe ruhig in feiner Stäcke und 
werde keinen Krieg herbeiführen, wenn es nicht 
dazu herausgefordert werde; die nationalen Ueber⸗ 
Lieferungen geitatien nicht mehr, den Don Quixote 
u machen, den Rußland nur zu oft in Europa ge 
yielt und wofüc es nur Undank und Verrath 
eerntet habe. Das ruſſiſche Nationalgefühl habe 
ange genug gegen eine ſolche Politik pioteſtirt. 
Was Deutschland anbetreffe, ſo werde es ſemer 
Politik die Achtung vor den ruſſiſchen Inte eſſen 
zu Grunde legen, und Rußland werde daſſelbe 
gegen Deutſchland thun. Wie Beziehungen beider 
Länder beruhten auf hiſtoriſchen Traditionen und 
nur in den officibſen (officiellen?) Auslaſſungen 
der ruſſiſchen Regierung dürfe man die wahren Ab: 
ſichten derſelben ſuchen. 


Celegraphiſcher Specialdienſl 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 8. März. In der heutigen Sitzung 
des Reichstags war es bemerkenswerth, daß noch 
ehe ein Freiſinniger zu Worte gekommen war, ſchon 
die erſten Redner zum Etat die Reichseinkommen⸗ 
81 discutirten und faſt aus ſchließlich gegen die: 
7 ſprachen. Die Nation alliberalen ſchwiegen 
arüber, 

Schatzſceretär Jacobi 


weiſt in ſeiner ein⸗ 


ängſtlichen Dringlichkeit, die kaum die Worte hervor⸗ 
zuſtoßen vermochte. 

„Sie wollen wahrſcheinlich drinnen etwas von 
Ihnen haben“, ſagte Herr Andreas ruhig. 

Durch dieſen Zwiſchenfall aus aller Faſſung 
gebracht, verſchwand das Fräulein, ohne zu grüßen. 

„Aha!“ flüfterte der Major, „verſtehe, Herr 
Andreas, verſtebe! Was glauben Sie, wird es nächſte 
Woche nicht mehr vergeblich ſein, zu kommen?“ 
fragte er discret, indem er mit dem Schlitten wendete, 
un hinwegzufahren. „Wiſſen Sie nicht, ob der alte 
Zolliuſpieior zu Haufe it? — So... Und drüben 
bei num die 8 8 dort 0 5 

r zog die Zügel an, winkte zum Gruße und 
lenkte vom Mübibofe. i 

„Gott verzrih' mir“, brummte der Major in ſich 
hinein achend, „'ne wahre Komödie das! Jungfer 
Holſt wie eine Elſter auf dem Treppenabjuß hin 
und her wippend, bemüht den Eingang zu decken; 
der Andreas bis über die Knöchel im Schnee, ſich 
in Complimemen überbietend; oben die Gardinen 
dicht vor die Fenſter gezogen und dahinter der alte 
Foß, der mit allerlei Teufeln tanzt. Das iſt was 
für Futen! Doch zuerſt zum Zollinſpector.“ 

Die Ausſicht, von des Alten Delmium ſprechen 
und darüber ſcherzen zu können, erſchien ihn ſchier 
ein Labſal 

Die arme Grete Holſt! Der ganze Haushalt 
ruhte auf ihren Schultern, und wie ſollte ſie, allein 
wie ſie ſtand, dem Strom aller jener Leute, die 
nach dem Tode der Hausfrau die bekannte Gaſt⸗ 


freiheit des Foßhofes mehr und mehr zu erproben | 


ſuch en, genügend faıle Dämme enigenenjegen. 
Sie wußte, is führe zu nichts, die Gäſte nach 
R zuzulaſſen; fie mußten eben empfangen 

Das Kartenſpiel wurde im Herren hauſe mit 
Hochdruck ganze Nächte hindurch — — e 
der Point zu zwölf Schilling, ja ſogar zu mebreren 
Mark hinaufgeſchraubt und eine Aiamaſſe Grogh 
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leitenden Rede zum Etat darauf hin, daß die 
Finanzlage des Reiches dringend verlange, daß die 
Einnahmequellen vermehrt würden. Die Reſul ate 
der Vorarbeiten mitzuiheilen, welche zu dieſem Be⸗ 
hufe vorgenommen find, ſei ſelbſtverſtändlich nicht 
möglich. Zanächſt komme es auf ſchlennige Be⸗ 
rathung des Etats an. 
Abg. v. Huene (Centr.): Er und feine Freunde 
theilen auch den Wunſch nach baldiger Erledigung des 
Etats; ſie ſind auch bereit, an der Deckungsfrage 
mitzuarbeiten, ſoweit es ſich nicht um Monopole 
handelt. Für die Reichseinkommenſteuer könne ſich 
das Centrum nicht eutſcheiden. Es ſtehe zwar keine 
Verfaſſungsbeſtimmung entgegen, aber die Aus- 
Kaese würde die Rechte der Einzelſtaaten be⸗ 
tränken. 
Abg. v. Maltzahn⸗Gültz (conſ.): Weſentliche 
Erſparungen würden nicht gemacht werden können. 
Es find auch für die nächſten Jahre Mehrbewil- 
ligungen nöthig, beſonders für die vergrößerte 
eee eee Auf die Dauer aber iſt ein ſolches 
ißverhältuiß zwiſchen Einnahmen und Aus gaben 
nicht möglich; die Vermehrung der Einnahmen wird 
zur Nolhwendigkeit. Wir 
der Regierung. In der vergangenen Seſſion hat 
die freiſinnige Partei die Reichseinkommenſtener 
vorgeſchlagen. Wir müſſen die Formulirung dieſes 
Vorſchlages abwarten. Mir ſcheint bedenklich dabei 
nicht die Mehrbelaſtung der Wohlhaben den — eine 
ſolche Mehrbelaſtung der Wohlhabenden haben wir 
bereits in der Börſenſteuer verſucht —, aber zu be 
denken iſt doch, daß die Leute, die jene Steuer zu 
tragen hätten, dem Reiche und den Einzel⸗ 
ſtaaten angehören. Das Reich hat ſich bisher 
darauf beſchränkt, ſeine Einnahmen aus Zöllen und 
Conſumſtenern zu nehmen, es hat die perſönlichen 
Steuern aber den Einzelftanten überlaſſen Und wie 
ſoll denn die Veranlagung geſchehen? Würde nicht 
der Meckleuburger anders als der Preuſte, der 
Baier anders als der Sachſe beftenert werden? 
Abg. Rickert: Wir haben in Ausſicht ge 
nommen, die diesmalige Berathung des Etats, we 
fie ſchon in ausgiebiger Weile ſtattgefunden, nicht 
zu verzögern und nicht auf Punkte ans zudehnen, 
die mit dem Etat nicht zuſammenhängen. Wir 
haben erhebliche Ausfälle au Einnahmen. Die Folge 
wird eine Erhöhung der Matricularbeiträge fein, wie 
wir ſie bisher niemals erlebt, um 50 bis 55 Mil⸗ 
lionen. Hier und in der Preſſe nehmen Sie uns 
mit dafür in Anſpruch, Deckungsmittel zu ſchaffen. 
Wenn es ſich darum handelt, uns anzuklagen vor 
dem Volke als Nörgler, als Neinſager, dann ſagt 
man ſofort: „Seht, da find dieſe Meuſchen, die haben 
dem Staate verweigert, was nothwendig iſt!“ Dieſe 
Melodie iſt ja in den letzten Wochen mit ſolcher 
Virtuoſität geübt, daß in der That die Herren 
an Fertigkeit nichts zu wönſchen übrig geloſſen 
haben. Nun kommt aber das Zw ite, die Beſchaffung 
der Deckung. Daun heißt es, ja die Freiſiunigen 
ſelbſt haben ja erklärt, daß das nothwendig iſt. 
Wenn Sie mit dem erſten Theil Recht hatſen, dann 
hiben Sie jetzt kein Recht, von uns Mitwirkung bei 
der Deckung zu verlangen. Wo wir vor vollendeten 
Thatſachen ſtanden, wo man uns von dem Noth⸗ 
wendigen überzeugte, da haben wir ſofort bewilligt. 
Wenn wir nicht in der Lage ſind, die Grundlage 
zu ändern, müſſen wir die Koſten mit im 
den Kauf nehmen als Conſequenz deſſen, 
wofür Sie doch Beantwortung übernehmen 
ſollten. Wir thun ja unſer Redlichſtes: 
Wie oft ſind Warnungen von dieſer Seite des Hauſes 
ausgegangen, die beſten Einnahme gurllen des Reiches 
uns nicht entfliehen zu laſſen und eine Regelung 
Zucker- und Branntweinſteuer, aber freilich eine 
andere, als die Regierung ſie wollte, vorzunehmen; 
ja, da waren Sie aber zu Haufe und legten nicht 
Hand an. Dieſe Einnahmen, die man jetzt verfallen 
läßt, würden die Erhöhung der Matricular beiträge 
unnöthig machen. Wir haben ſogar einen Antrag 
auf erhöhte Per ſonalſteuern, auf Einführung 
einer Reichs Eiakommenſtener geſtellt. Nachdem 
Redner dieſes Hauſes bereits fo vielfach anf un ere 
Reſolution zurückgekommen ſind, ſcheint es doch, daß 
der Antrag mehr Bedeutung hat, als man ihm An⸗ 
fangs zuſchrieb, wo man ihn all in als Wahlma öoer 
bezeichnete. Nein, nachdem man feit 1879 durch im: 
directe Steuern die Unbemittelten belaſtet hat, 
ſcheint es uns au der Zeit, daß nun auch die Be 
güterten und Reichen herangezogen werden. Herr 
v. Hüne hat bereits heute zugeſtanden, daß die Reichs⸗ 
einfommenftener der Verfaſſung nicht wider ſpräche 
Wir werden dieſen Plan nicht aufgeben, und je mehr 
er diecutirt wird, deſto mehr Beifall wird dieſer 
Plau finden. Der Abg. Maltzahn fragt, wie ſoll das 
Geſetz ausgeführt werden? Ich antworte, gemäß den 
Paragraphen 9—12 des Eolwurfs zur Beſteuerung 
der zum Militärdienſt nicht herangezogenen Perſonen, 
jenes Regierungsentwurfs, der feiner Zeit nicht zur 
Aufnahme gekommen it. Die Throarede ſpricht 
von einer Steuerreform im Sinne der Ge⸗ 
rechtigkeit; auch wir wollen eine ſolche Steuer⸗ 
geſetzgebung im Sinne einer gerechten Ver⸗ 
theilung. Die ganze bisherige Steuerpolitik 
feit dem Jahre 1879 war das Gegenth eil der Grund⸗ 
ſätze, die in der Thronrede ausgeſprochen find. Sie 
werden uns bereit finden zu einer ſocialen Steuer» 
J ˙ . EEOETL FREUT TER ET 


erwarten Vorſchläge 


politik, welche im Sinve der Gerechtigkeit die Laſten 
veriheilt. Alle Ihre ſchögen ſocialpolitiſchen Vor ⸗ 


lagen haben nur daun Werth, wenn nicht diejenigen, 


die fie treffen, die Hauptlaſten übernehmen müſſen, 
nämlich die Verwaltungskoßen. Man hat im Volke 
bei den Wehlen die Exiſten zfrage geſtellt; es hat aller⸗ 
dings die Meinung kund gegeben, daß es ſich hier um 
eine Exiſtenzfrage handelt. Das Volk hat 
bei den Wahlen ſich für das Septennat 
als eine Frage der Macht entſchieden, wir wiſſen 
aber, daß das Volk bald erkennen wird, es giebt 
noch andere als bloße Machtfragen. Auch wir 
wollen die Machtexiſtenz Deutſchlands, aber es giebt 
auch geiſtige Intereſſen, und neben einem ſtarken 
Heere brauchen wir Schutz der freiheitlichen Jater⸗ 
eſſen. (Beifall links.) 

Abg. v. Benda (nat. lib.): Wir erwarten, daß 
die Regierung die Initiative in der Steuerreform 
ergreifen wird und daß die Schwierigleiten, welche 
ihr früher entgegen ſtanden, nun fortfallen werden. 
Wir hegen das Vertrauen, daß die Regierung dieſe 
Aufgabe glücklich löſen wir d. l 

Abg. Nobbe (freiconſ) erklärt ſich gegen die 
Reichseinkommenſteuer, die unausführbar ſei. Die 
Reichs partei will den Aus bau der indirreten Steuern. 

Die Debatte wird darauf geſchloſſen, und ein⸗ 
elne Theile des Etats werden nach dem Antrag des 

bg. Maltzahn an die Budgetcommiſſion überwieſen. 
Morgen findet die zweite Leſung der Militärvorlage 
und des Militärrelictengeſetzes ftutt. 

— Das Centrum wird ſich vielleicht bei der Ab⸗ 


ſtimmung über das Septennat der Stimmabgabe ent: 


halten. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
empfingen heute Mittags das Reichstags ⸗Präſidium. 
Politiſche Aeußerungen fanden dabei nicht ſtatt. 

Schwerin, 8. März. Wegen des bekannten 
Aufruhrs im Juli wurden heute fünf Landwehrlente 
verurtheilt; zwei zu 6 Jahren 7 Mon, einer zu 6%, 
einer zu 6, einer zu 5 Jahren 1 Monat Feſtungs haft. 

Straßburg, 8. März. Die „Landeszeitung“ 
veröffemlicht eine Verfügung des Staatsſecretärs 
betreffend die Maßregeln gegen Vereine von franzö⸗ 
ſiſcher Richtung. Gleichzeitig iſt die Auflöſung der 
Ceutralver bände der elſäſſiſchen Geſang⸗ und Turn ⸗ 
Vereine angeordnet. Das Blatt meldet ferner die 
Auflöſung des Geſangvereins im Kreiſe Rappolts⸗ 
weiler, weil derſelbe bei der Wahl von Simonis im 
deutſchfeindlichen Sinne thärig war, und die 
Suspenſion des Bürgermeiſters Gilliot (Rheinau). 

London, 8. März Reuter's Bureau bezeichnet 


die Nachricht engliſcher Blätter über ein Abkommen 


Englands und Chinas bezüglich der chineſiſchen 
Vertheidigungevorkehrungen im chinefiſchen Turkeſtau 
als unbegründet. Vorkehrungen ſeien teit langer Zeit 
lediglich auf die Initiative Chinas hin gen offen. 
ofia, 8. März. Mehrere Verhaftrre ſiod 
wieder anf freien Fuß geſetzt worden. Der verhaftete 
Exminiſter Nikiforow hatte dem franzöſiſchen Ge⸗ 
neralconſul angezeigt, er ſei mißhandelt worden; 
die Regierung ordnete darauf an, Nikiforow im 
Beiſein des Staatsanwalts und Stadteommandanten 
durch zwei Civilärzte unter ſuchen zu laſſen. 
Newyork, 8 März. Der Kanzelredner und 
Schriftſteller Henny Beecher iſt hente früh geſterbea. 


Danzig, | 9. Marz. 


Von der Weichſel. 


Aus Warſchau liegt von geſtern Nachmittag 
folgendes Telegramm vor: Waſſerſtand geſtern früh 
1,93, heute 3,06 Meter. Das Waſſer ſteigt weiter. 
s. in Eis gang von oberbalb eingetreten. 

Pleunendorf, 8. März K 
das Eis nur noch in der Mitte des Stromes, während 
die Eis maſſen an den Seiten ins Socken kamen. Auch 
in der Strommitie ging das Eis dermaßen dicht ge⸗ 
drängt, daß die Fortbewegung eine äußeyſt geringe war 
und man jeden Augenblick das Sıehenbleiben befürchtete. 
Zum Glück aber trat bald darauf eine Verminderung 
des Eiſes ein und um 1 Uhr konnte bereits das erſte 
Nor t an der Mündung überſetzen und den Austauſch 
der Poſtſachen bewer'ftelligen. Seit 2 Uhr berrſcht in 
der Mitte des Steomes ganz geringes E streiben. To 
daß der Perſonenverkehr, wenn auch mit einigen Schwierig⸗ 
keiten, vermittelt werden kann. 

* [Die Zucker fabrik Pelplin] ift geſtern (Dienſtag) 
Nachmittag niedergebrannt. Es ſollen dabei vier 
Perſonen ums Leben gekommen ſ in, jedoch liegen 
darüber bis zur Stunde beſtimmte Angaben nicht vor. 

*Das Schöffengericht] bierſelbſt verhandelte neftern 
Vormittag über einen Fall betreffend die Polizei Ver⸗ 
‚ordnung vom 1 November v. J. welche das Oeffnen 
der Bıanntweinihänfen vor 8 Uhr Morgens verbietet. 
Man ſchreibt uns darüber: Ein hieſiger Gaſtwirth war 
der beneffer den Verordnung übe haupt vicht nachge⸗ 
kommen und gab dies u umwunden zu, indem er zu⸗ 
gleich die Geſetzlichkeit der Verordnung beſtritt. Der 

mtsanwalt beantragte ſelbſt die Freiſprechung, welche 
denn auch erfolgte. Er 1 

„IEinbruch.] Sonntag Abend ift in dem Comtoir 
des Kaufmanns Gibfone jun., Hundegafte Rer. 52, 1 Tr., 
ein gewaltſamer Einbruch verübt worden. Nachdem die 
& mtoirthüre erb ochen, iſt mit einem Brecheiſen der 
VBerſuch gemacht worden, ein Pult zu öffnen. und als 
diefes nicht gelang, haben die Thäter den oberen Theil 
des Geldſprankes herabgeworfen und dann Bohrver⸗ 
ſuche angeſtellt. Entweder ſind die Einbrecher geſtört 
worden oder aber fir baben eingeſehen, daß ihre Arbeit 


urz nach 11 Uhr ging 


eine ſruchtloſe war, und ſich dann entfernt. Als einer 

der muthmaßlichen Thäter iſt gestern Abend der Fürs 
lich aus dem Zuchthauſe entlaſſene Arbeiter Adolf Stoll 
i verhaftet wo den. 


3 Wearienwerder, 8. Mär. Die Tabakbauer 
unſerer Niederung baben volgeſtern eine Vetitton an 
den Reichs ag ab.iefandt, in welcher fie aus führen, da 
der jetzige Sieuerſotz don 45 * für 10 Kilogr. bei dem 
biefigen ordinä en Tabak zu dem Materialwertb 
verſteuerten Prodactes in ärgſtem Miß oerhältniß ſteht, 
und in welcher e auf eine Aenderung der geſe lichen 
und reglementariſchen Bſtemmungen binzuwirken ſuchen. 
Sie beantragen, I. an Stelle des gleichmäßigen Steuer⸗ 
ſatzes eine Abſtufung der Steuer nach ordinären, 
mittleren und feineren Sorten eintreten zu laſſen, ferner 
den Eingangszoll für ausländischen Tabak weſentlich zu 
erhöhen. II. Falls die Klaſſification der in ländiſchen 
Tabakſteuer nicht angänglich fein lollte, unter Abände⸗ 
rung der Beſtimmungen in den $$ 23 ff. des eee 
dem Bundesrath die Ermächtigung zu ertbeilen für 
ganze Feldmarken, in denen nachweislich nur ordinärer 
dunkler Tabak auf Torf: und Moorboden gebaut wird 
und in denen der Tabaksbau ſchon vor Erlaß des Ge 
ſetzes vom 16. Juli 1879 in erheblichem Umfange betrieben 
worden ıft, die Erhebung der Flächenſteuer nach dem Satze 
von 4.5 0, pro Quadratmeter auf Antrag der Mehrheit 
der in der betreffenden Feldma nk vo handenen Tabak⸗ 
bauer zu genehmigen. Die Petenten behaupten, ihrem 
vollſtändigen Ruin entgegenzugehen, wenn nicht der vor⸗ 
erwähnte Ausweg getroffen wird. Wird die Wieder⸗ 
einführung der Flächenſteuer für untere Plantage ger 
nebmigt, fo würde diel: der Reichskaſſe eine dauernde 
Einnahme von 180000 M 
400 Hectar find bier mit Tabak bebaut. — Durch die 
geſtern Nachmittag erfolgte officielle Feſiſtellung dez 
MWaplreinitats im Wahlkreiſe Warienwerder⸗Stahm find 
die bisher veröffemlichten Ziffern etwas verändert 
worden. Es hat Müller (freiconſ.) 8751, Hahn (Centr.) 
8244 Stimmen erhalten. 


Das Elbinger Nachſpiel des großen 
Danziger Weinverſchnitt⸗Prozeſſes. 
(Spezialbericht der „Danziger Zeitung.“) 
III. 


Elbing, 8. März. 

Die heutige Verhandlung beginnt um 9 Uhr 
mit der Vernehmung des inzwiſchen auf kurze Zeit 
erſchienenen Herrn Adalbert Ulrich aus Danzig, 
welchem bekanntlich jetzt nur noch ein Graves⸗Ver⸗ 
ſchnitt zur Laſt gelegt wird, den die Danziger Straf⸗ 
kammer deshalb für „verfälſcht in der Gattung“ 
angeſchen hat, weil derſelbe (bei 103 Liter Geſammt⸗ 
quantität) zuſammengeſetzt war aus 68 Liter 
weißem franzöſiſchen Graves, direct aus Libourne⸗ 
Bordeaux bezogen, und 34½ Liter weinſaurem 
Branntwein (Sprit ꝛc). Für ſtrafbar hat die 
Danziger Strafkammer jedoch auch dieſen Fall nicht 
erachtet, weil eine Ver älſchung zum Zwecke der 
Tauſchung ſchon durch die Beſtimmung diefes Ver⸗ 
ſchnittes als aus geſchloſſen erſchien. Angeklagter 
Ulrich giebt die vorſtehende Miſchung zu, beſtreitet 
aber eniſchieden, daß der Verſchnitt zum Zwecke 
des Feilhaltens gefertigt worden ſei. Dieſer Graves 
ſei vielmehr für einen ſpeciellen Kunden auf deſſen 
Wunſch, und zwar als Abendmahlswein gefertigt 
worden. 


jährlich gewähren; etma | 


Der inzwiſchen emeritirte evangeliſche 


Pfarrer Hanff habe von ihm den Weinbedarf für 


ſeine Kirche bezogen, und da der unverſchnittene 
Graves ibm zu theuer war, einen Verſchnittwein 
zu 1 Malk pro Flaſche gewünſcht. Des halb jet der 
in Rede ſtehende Verſchnitt gefertigt und für Hrn. 
Hauff vorrälhig gehalten worden, welcher davon 
nach und nach circa 100 Liter in Fäßchen zu je 
10 Liter entnahm. An das andere Publikum 


können von dieſem Wein nur wenige Flaſchen ver⸗ 


kauft ſein, was Angeklagter aber heute nicht mei 
weiß. — Küfer Hofer, der ſeit faſt 23 Jahren 
dem Ulrich'ſchen Geſchäft functionirt, beſtätigt eid⸗ 
lich alle Augaben des Herrn Uli. Er bat den 
beireffenden Verſchnüt ſelbſt gefertigt, weil Pfarrer 
Hauff einen „billigen Bauernwein“ für ſeine Ge⸗ 
meinde wünſchle. Er weiß auch, daß dieſer Wein 
bis auf einen ganz geringen Reſt an Pfarrer Hauff 
nach und nach geliefert worden iſt. — Hr. Ulrich 
wird wegen ſeines ſehr leidenden Zuſtandes dann 
von der ferneren Theilnahme an der Verhandlung 
dispenſirt. 

Es beginnt hierauf die Erhebung des ſehr um⸗ 


fangreichen Sachverſtändigen⸗Beweiſes. Com | 


miſſariſch ſind an ihren Wohnorten vernommen die 
Weinbändler Guſtav Heß (in Firma Fredrich) zu 
Lüneburg, Haſtedt zu Harburg, Burmeiſter zu 
Bremen, Goldenring in Poſen und Pntower 
in Breslau. Die zum Theil recht ausführlichen 
gut achtlichen Aus ſagen dieſer Herren werden zunäch 

verleſen. Es ſind denſelben auf Veranlaſſung der 
Angeſchuldigten und ihrer Vertheidiger 16 ſpecielle 
Fragen in Bezug auf Rothweine und 9 desgleichen 
in Bezug auf Ungarweine vorgelegt worden. Bei 
Roihwein ergiebt ſich durchweg eine völlige Ueber 


einſtimmung der diei Sachverſtändigen, die alle 
Behauptungen der Angeklagten beftätigt haben. 
Bei Un garwein treten allerdings in einzelnen Punkten 

Divergenzen in den Urtheilen und Voraus ſetzungen 


der beiden Sachverſtändigen zu Tage. Aber auch 
Hr. Pniower, der ſeine Antworten in der am meiſten 
reſervirten Form abgegeben hat, erklärt Verſchnitte 
„nicht nur füc nothwendig, ſondern für geradezu 


unabweis bar“. Ein näheres Eingehen auf dieſe Gut⸗ 


achten müſſen wir uns, um nicht zu ſehr ins Detail 
WE NTNSIETENALT ERN EEE DVRODEE ENTER 


— 


1 worden und nach und nach ganz mit der 


böchliche Verwunderung verſetzt haben, hätte Jemand 
im geringſten daran zweifeln wollen, daß ſie zu dem 
Niet: und Nagelfeſten im Haufe gehöre, 
Andreas, der Verwalter, ſtand nach der eingangs 
erzäblten Scene, die beiden Fäuſte ſtramm in die 
Seitentaſchen feines mehlbeſtaubten Rockes ver: 
ſenkt nachdenklich da und ſchaute dem Schlitten 
des Majors nach, zer fih allmählich in der Allee 
verlor. „Ee weiß ſich ſchon für heute Adend goch 
eine Spielpartie zuſammenzublaſen, das alte Peſt⸗ 
horn!“ bliuamte er. Dann ſchaute er zum Herren 
hauſe auf, ſtieg die Vortreppe empor und trat durch 
die Außenthür ein. Drinnen in dem öden, weiten 
5 blieb er beim Treppengeländer ſtehen und 
orchte. 

Aus der Küche vernahm man das unterdrückte 
Schwatzen des werblichen Theils unter dem zahl: 


reichen Geſinde, welches noch von der Zeit her, wo 


die Frau lebte und alle Kinder daheim waren, dem 
Hausbalte einverleibt worden war. Die zwei oder 


drei Knechte und die vier oder fünf Mägde waren 


übrigens für alle die Fremdenſtuben, für die auf 
übertriebene Gaſtfreundſchaft zugeſchnittene Wirth: 
ſchaft und für die vielen Botengänge nicht zu viel 
in dieſem von Beſuchern ſo oft überfüllten Hauſe. 


anſehnlichen Doctorpraxis. 


Auf der bıeiten, weitzgeſcheuerten Treppe, die nach 
dem erſten Stock führte, war ein Waſchb den mit 
einem blutigen Schwamme darin fteben geblieben. 
Aus dem Schlafzimmer oben drang jetzt lautes 
Rufen, dem, gedämpft durch die Thür des Vor⸗ 
ſaals, ein unheimliches Gebrüll oder Geheul eines 
Thieres folgte. 

Man ſchlich auf den Zeben oben auf dem 
Gange und ſprach eifrig, halb flüſternd. Man 
fü chtete wohl abermals einen Anfall. Nun öffnete 
ſich die Thür, und Madame Jörnſens Stimme 
ſcholl kurz und ſchroff heraus Sie brauchte das 
Waſchbecken mit friſchem Waſſer. 

„Und noch mehr Eſſig; Du, Hilda, ſpringe 
binunter und hole welchen aus der Vorrathskammer.“ 

Die Sprecherin war die alte, wetterfeſte 
Hebeamme des Landdiſtricts mit ihren ſelbſteigenen 
Mediziniſchen Anſichten und ihrer beſonderen wohl: 
Sie hatte bei der 
Geburt beinahe all' den Kindern des Hauſes Bei⸗ 
ſtand geleiſtet und war die Allbetraute für alle Er⸗ 
krankungsfälle welche es nicht eben wünſchenswerth 
machten, den Arzt des Hauſes herbeizurufen. 

Die Treppe binab und dann mit der Eſſig⸗ 
flaſche in der Hand wieder zwüd hinauf huſchte 
ein junges, bleiches Mädchen. Erſchrecken lag auf 
der ganzen zarten Geſtalt. 

„Am beſten, Du gehſt auf Dein Zimmer hin⸗ 
über, H lva”, vernahm man letzt oben Madame 
Jöenſens Stimme. „Sie müſſen fie von bier fern: 
balten, Fräulein Helſt! Das iſt nichts für das 
Kind, wie er es drinnen treibt, und wie er brüllt. 
Denn jetzt reitet ihn der Böſe; aus allen Winkeln 
fähren die Teufel, da kreucht's und puſtet's und 
glotzt es, daß einem die Haare zu Berge ſtehen.“ 
Ein p ötzlicher Lärm wie von (einem umge⸗ 
ſtürzten größeren Möbelſtück wurde von drinnen hörbar. 
„Die große Aung muß ſich in der Nähe auf: 
halten“, ſagte Frau Jörnſen; „denn, wie es jetzt 
ſteht, wird er unbändig und ſpringt uns gar aus 


dem Bette.“ Sie eilte in das Krankenzimmer. — 
Herr Andreas blieb auihorchend, die Hand auf 
das Geländer geſtützt, ſtehen. 

Es war wieder ſtill geworden, vollkommen ftil 
im ganzen Hauſe. 

Die Thüren zur Wohnſtube und zu den 


inneren Gemächern waren hinter Hilda offen ſtehen 


eblieben, und des Verwalters Blick glitt mechaniſch 

Zimmer an einer Reihe von Seffelbeinen, | 
am Büffet, an dem feinen Glaszeuge, dem Silber⸗ 
geſchirr vorbei zu der alten engliſchen Schlaguhr 


n die 


mit der mondgroßen, meſſingnen Pendelſcheibe, die 
hinter dem Glaſe im Uhrengehäuſe mit hörbarem 


Ticktack auf und nieder ging. Seine Augen ſchweiften 


durch das Empfange zimmer bis ganz hinten bin 
in das ehemalige Boudoir der Frau Amtmann, 
wo die beiden alten Porträts hingen, und wo jetzt 
der ee für pft . Gäſte auf⸗ 
eſchlagen zu werden pflegte. 
5 wa Straßen der Vor mittagsſonne fielen hell 
hinein. Das Kätzchen ſchlich mit weich n Pfoten 
umher und ſtreckte ſich wie gelangweilt. Das Thier 
warf dabei ab und zu einen Blick zu dem Kanarten⸗ 
vogel im Bauer empor; — gab es doch nicht ein⸗ 
mal eine armſclige Fliege am Fenſter zu haſchen. 
Der unheimliche thierartige Laut aus dem 
Krankenzimmer drang zuweilen herüber. 
Grete Holſt ſtand oben vor der Thür des Bor 
ſaales. Sie faßte die Klinke und ließ fie wieder 


—— 


les, drückte endlich doch zu, aber zögernd, als graue 


ihr, einzutreten. Ein ſeltſames, beiſeres Lachen des 
Ktanken ließ ſich vernehmen, als fie endlich öffaete. 
Herr Andreas ſtieß ur willig hervor: „Zollte 
ein paar handfeſte Burſchen um ſich haben, ihn zu 
balten, wenn das Toben über ihn kommt. .. So 
ein armes Frauenzimmer muß es rein von Sinnen 
bringen.“ Er ſchloß ſodann ungeduldig die Thür 
der Wohnſtube. Der Kanarier vogel hatte drinnen 
in der Einſamkeit wie beſeſſen zu ſchmettern begonnen. 
(Fortſ. folgt.) 


5 verirren, bis nach Abſchluß der Sachverſſändigen⸗ 
ernehmung vorbehalten, da erſt dann eine Gruppi⸗ 
rung möglich iſt. 

Unmittelbar vor dem erkennenden Gerichtshof 
vernommen werden heute als Sachverſtändige die 
Herren Weinhändler Kettner⸗ Berlin, Con merzien⸗ 
rath Rittmeyer⸗Braunſchweig, Wein⸗ Agent 
Richter: Berlin, Weinhändler Jacobs⸗Königsberg 
und Köhnke⸗Danzig (Inhaber der Denzer'ſchen 
Weinhandlung) zunächſt über die Rothweinverſchnitte. 
Hierbei erklärt Hr. Kettner, daß Verſchnitte niemals 
willkürliche Handlungen des Weinhändlers, ſondern 
erzwungene Acte ſeien, zu denen die verſchieden⸗ 
artige Beſchaffenheit der Jahrgänge ıc. nöthige. 
Narbonnewein werde deshalb zu den Medoc⸗ 
Verſchnitten mit Glück verwendet, weil er dem 
Bordeauxcharakter am nächſten komme und die kleinen 
Medocs ehr zweckmäßig ergänze. Die übrigen vor⸗ 
genannten Gutachter ſchließen ſich dem an Bei der 
nun folgenden Begutachtung der einzelnen Ver⸗ 
ſchnitte kommen plötzlich zwei Proben der im Jahre 
1881 auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft von 
der Handlung Jüncke entnommenen ſehr zahlreichen 
Weinſorten zum Vorſchein, die nachträglich im Keller 
des Danziger Landgerichts gefunden worden ſind. 
Staatsanwalt Herr bemerkt, daß dieſe beiden 

laſchen die einzigen ſeien, deren Inhalt er bei 
einer perſönlichen Recherche in dem Keller noch un⸗ 
verletzt geſunden habe, denn an den übrigen 
Flaſchen ſeien die Korke ſchadhaft geworden 
und der Inhalt ſei theils ganz, theils 75 Hälfte 
ausgelaufen. Rechtsanwalt Wanno wski vermißt 
den Beweis für die Identität dieſes Weins mit einem 
der heutes in Rede ſtehenden Verſchnitte und be- 
dauert, daz dieſe Proben nicht ſchon bei der Dans 
ziger Verhandlung zum Vorſchein gekommen ſeien, 
es wäre vielleicht die Entſcheidung des Reichsgerichts 
und das Elbinger Nachſpiel erſpart geblieben. Bei 
der Danziger Verhandlung habe der Verbleib der 
in dem Jünckeſchen Geſchäft a Proben 
nicht aufgeklärt werden können. Auf Beſchluß des 
Gerichte hofes wird die mit dem Lagernamen „Ludon“ 
verſehene Probe eines für 1 Mk. pro Flaſche feil⸗ 
ehaltenen Rolhwems geöffnet und von ſämmtlichen 
achverſtändigen davon gekoſtet. Der Wein ſoll 
laut Verſchnittvuch aus 14,71 Proc. Narbonne, 
44.87 Proc. anderen franzöſiſchen Weinen, je 12,44 
ne Thüringer und Grüneberger, 1,36 Proc. 
prit, 14,18 Proc. Waſſer beſtehen. Die Sachver⸗ 
ſtändigen erklären nach dieſer Geſchmacksprobe 
übere nimmend, daß der Wein ſehr gut und dem 
Preiſe durchaus emſprechend ſei Ueber den Waſſer⸗ 
zuſatz erklärt auf Befragen Commerzienrath Ritt⸗ 
meyer, daß der Waſſerzuſatz bei manchen Gewächſen 
deshalb nothwendin ſei, um den Wein molliger zu 
machen. Habe während der Erntezeit vorwiegend 
Regenwetter geherrſcht, dann ſei der Waſſerzuſatz 
nicht erforderlich, berriche dagegen zur Eintezeit 
heißes, trockenes Wetter, dann werde der Wein 
zſtruwig“ und dick und gebiete den Waſſerzuſatz. 
Ueber die Etikeitenfrage erklärt zunächſt Hr. Kettner, 
daß das Etikett vornehmlich den Preis und die 
allgemeine Gattung des Weines kennzeichne. Durch 
das Etikett immer den Specialort auszudrücken, ſei 
—— möglich, weil im Publikum immer noch 
Beinnamen beliebt und gangbar find, die als ſolche 
eigentlich gar nicht mehr exiſtiren. So ſei ihm ein 
franzöſiſcher Specialwein bekannt, der nur in 
einem beſtimmten Gebiet wächſt. Dieſes letztere 
babe vor längeren Jahren ſeinen Beſitzer gewechſelt, 
der neue Beſitzer nenne den Wein jetzt anders, das 
Publikum aber weiß nichts davon und verlangt ihn 
noch immer unter dem früheren Namen. In franzö⸗ 
fischen Hotels finde man die gangbaren Mittel⸗ 
und kleineren Weine ganz ebenſo bezeichnet, wie es 
Die Angeklagten gethan und wie es meiſtens auch in 
geſchehe. Hr. Richter, der viel in Fıank: 
it, bemerkt, daß auf bochklingende 
nichts zu geben ſei. Beſitzer ganz 
ee > ge ſehr oft 
Häuſer nichis weniger als Saat x 5 ie 12 
& bemerkt dieſer Sachverſtändige, 
ganz beſtimmt ak: 


eringer franzöſiſcher Weißwein. er⸗ 
N — * tritt für Graves und Grüneberger Wein 
den übrigen Sachverſtändigen hinzu und giebt ein 
im Weſentlichen übereinſtimmendes Gutachten ab. 
Ueber Ungarwein ſpricht ſich ausführlich in der⸗ 
ſelben Weile, wie ſ. Z in Danzig, Herr Commerzien⸗ 
rath Anderſch aus Poſen aus. Als Naturwein ſei 
17817 der herbe Ungar zu bezeichnen; auch ſüßer 

berzungar ſei in guten Jahren noch als natür⸗ 
licher anzuſehen, mebr oder weniger Kunſtproduct 
ſeien die ſog. „Ausbrüche“. Die herben Ober⸗Ungar⸗ 
weine bekommen in ſchlechteren Jahrgängen kleine Zu: 
ſatze von ſeinem Weinſprit, die ſüßen Ober⸗Ungar⸗ 
weine ſolchen von beſtem Rohrzucker und ſpaniſchen 
Weinen. Süßer Nieder⸗Ungar wird hergeſtellt aus 
erben Ungarweinen mit Zuſätzen von Zucker, 

oſinen, Sprit x. Für einen Preis von 1,25 Mk. 
pio Flaſche ſei reiner Ungarwein abſolut nicht ver: 
käuflch, weil er Ion im U ſprungslande zu tbeuer 


D mangswersteigerung. 


Auf Antrag mehrerer Benefizial⸗ 
erben des am 29 Mar 1885 zu Danzig 1 A 
verſtord nen Rentiers Alexander re ſy 
Gotiſchalt Alexander ſollen die zum 0 
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e. 9 Blatt 
Nutzungswert i 
Gebäudeſtener aswerth zur | des Zuſchlags wird 
veranlagt und baben eine Fläche von 
Qmtr. refp von 95 Qmir. 
das Grundfiüd Langenmarkt | P 
Blatt 50 von 27 Qmtr. 


ſei und für uns durch Zoll und Fracht noch be⸗ 
deutend vertheuert wird. Um dem Bedürfniſſe des 
Publikums nach ſolchen billigen Ungarweinarten zu 
genügen, müſſen daher Verſchnitte gemacht werden. 
Er nehme keinen Anſtand zu erklären, daß die in 
Rede ſtehenden beiden Jünckeſchen Verſchnüte mit 
66 Proc. Muskat⸗ und anderen zweckmäßigen 
Miſchungsweinen den Charakter als Ungarwein 
wohl gewahrt haben können, wenn die übrigen 
33% Proc. beſonders kräftigen, vollen Ungarwein 
enthalten haben. Eine ſolche Miſchung könne durch 
den billigen Preis von 1,25 1,50 Mk. ſehr wohl 
gerechtfertigt werden, zumal ſie mit der Bezeichnung 
„Süßer Ungar Facon“ feilgehalten worden. 
Es wird demnächſt auch eine Probe des im Keller 
des Danziger Landgerichts aufbewahrten Jünck⸗⸗ 
ſchen Ungarweines gekoſtet. Hr. Anderſch erklärt, 
daß dieſelbe durch die ca. 6 jährige nicht keller⸗ 
mäßige Aufbewahrung in der Qualitat ſehr gelitten 
babe und er deshalb es ablehnen müſſe, auf Grund 
dieſer Probe irgend ein Urtheil über deren Zu⸗ 
ſammenſetzung ei ey Die übrigen Sachver⸗ 
ſtändigen ſtimmen ihm darin bei. — Schließlich 
wird noch Hr. Kettner über die Zweckmäßigkeit 
des Kieſauſchen Rothwein⸗Verſchnitts befragt. 
Er Hält es allerdings für befremdend, alten 
Bordeauxwein mit Grüneberger zu verſchneiden, 
vermag ſich aber ohne Probe nicht eingebender über 
die Qualität dieſes Weines zu äußern. Hr. Kieſau 
bemerkt, daß er großen Vorrath von gutem 1874er 
Bordeauxwein gehabt, der ihn ſelbſt pro Flaſche 
1.20— 1,25 Mk. gekoſtet, und daß er zur Herſtellung 
eines billigen Weines zur Glühweinbereitung den 
Verſchnitt habe bewirken laſſen, um feine Kundſchaft 
befriedigen zu können. „Chateau Grüneberg“ habe 
er (wie Hr. K. ſchon geſtern unter großer Heiterkeit 
erklärt hat) dieſen Wein doch nicht etikettiren können, 
desbalb habe er ihn als franzöſiſchen Rothwein 
geführt. Hr. Dräger beſtätigt dieſe Angaben mit 
dem Bemerken, daß der Grüneberger ein ſo in⸗ 
differenter Wein ſei, daß ſelbſt der Zuſatz von 
50 Proc, den Charakter des alten Bordeauß nur 
unerheblich beeinträchtigen konnte. — Mit einer 
kurzen Erörterung über die Bedeutung des Wortes 
„Facon“ als etwas dem Muſter Nachgeahmtes, nur 
deſſen Charakter Enthaltendes, ſchloß um 2½ Uhr 
die Aufnahme des Sachverſtändigen⸗Beweiſes, auf 
den wir noch zurückkommen. In einer Abendſitzung, 
die um 4 Uhr beginnt, ſoll die Verhandlung Par 
geführt werden. N 
Elbing, 8. März, Abends. (Privattelegramm.) 
Die heutige Nachmittagsſitzung begann mit dem 
Plaidoyer des Hru. Staarsauwalts Herr, welcher 
. 75 in Bug auf ſämmtliche Jünckeſchen und 
randtſchen Rolhwein⸗ und Graves Verſchnitte ſowie 
auf den Ulrichſchen Graves⸗Verſchnitt die An- 
klage fallen ließ und nur noch für die beiden 
Ungarwein : Berfchnitte gegen Gebrüder Jüncke 
Geldſtrafen von je 60 Mk., gegen Brandt für einen 
Ungarwein Verſchnitt 30 Mk. und gegen Kieſau für 
einen Rethwein⸗Verſchuitt 20 Mk. Geldſtrafe, bei 
Ulrich vollſtändige Freiſprechung beantragte. Die 
Vertheidiger Herren Rechtsanwalte Wannowski, 
Syring und Roſenheim verlangten in eindrucksvollen, 
theils längeren, theils kürzeren Reden völlige Frei⸗ 
ſprechung ſämmtlicher Angeklagten, deren Beſtrafung 
eine Berurihrilung des geſammten reellen Wein⸗ 
handels in Deutſchland bedeuten würde. Der Staats⸗ 
anwalt verzichtete auf jede Eatgegnung, die Ent⸗ 
ſcheidung dem Gerichtshofe anheimſtellend. tet 
ſetzte die Urtheils publication auf morgen Vo 
10 Uhr au und ſchloß um 6 Uhr die heutige S 


bi 8 er ar 
Vermiſchte Nachrichten 
Aboftapellmeiſter Taubert], welcher bis her f 
liche Hofconcerte leitete, hat, wie die „Tgl. R.“. 
den Entſchluß gefaßt, von der Leitung der muſika 
Auffuhrungen bei Hofe zurückzutreten Nur ungern 
leiſtet man an betheiligter Stelle dem Erſuch n 
Taubert’3, welcher ſich zu dem Rücktritte nur mit Rück 
ſicht au fein vorgerücktes Alter veranlaßt fiebt, Folge. 
In der Leitung der Hofconcerte dürften ſich in Zukunft 
die Hoſkapellmeiſter Kahl und Deppe theilen; die 
Donnerftag Concerte der Kailerin werden wahrſcheinlich 

aus ſchließlich von Herin Kahl geleitet werden, N 
Anton Scholt's] erfolgreiches Gaſtſpiel in Amerika 
hätte Leicht einen tragiſchen Abſchluß finden können Wie 
die „Illinois⸗Zeitung“ zu berichten weiß, ſpielte ſich 
während der legten „Rienzi“⸗Vorſtellung folgender auf⸗ 
regender Vorfall ab. Im zweiten Act. da wo der 
Dibun boch zu Roß auf die Bühne ſprengt, vermochte 
Schott das durch die Lampen ſcheu gewordene und bis 
on die Rampen vordringende Pferd nicht zu zuͤgeln und 
fiel kopfüber ins Orcheſter. Schnell ſich auftaffend, 
ſchwarg er fih gemäß einem alten Komödianzen⸗ 
aberglauben, an derſelben Stelle wieder auf die Bühge, 
wo er gefallen war, und führte fein Roß abb 
. Die ſchönſte Fran 21 Der Phyſiognomiſer Mr. 
Poincelot bielt vor einigen Tagen in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt einen Vortag vor einem nach Tauſen den 
zählenden Bublılum in welchem er die Schilderung der 
ſchönſten Fran der Welt, einer in Auteuil wohahaſten 
Dame, entwarf. Die Dame hat kaſtamenbraunes Haar, 
das Zeichen leichten Geiſtes. in einer Nuance, weiche 
die Mitte hält zwiſchen dem Gleichmuthe der Blondine 
und der Gluth der Brüngtten. Eine hohe Sinn, der 
Beweis von Jatelligenz, Tigeraugen ein ſchmales Näs: 
chen, einen win, igen norden Mund, der Gefühl gusdrückt, 
und jene kleinen fein geſchnitzten Ohren, die es nicht abi 
haben, ſich mit Boutons zu ſchmücken. Die Hand i 
weiß, die Schultern find roſig, der Fuß gewölbt, der 
Gang ſchwebend. Mr Poincelot erklärt, daß dies 
Schöahensideal verheirathet ſei, wie denn überhaupt die 
Mädchenknospe ich nie an Pracht mit oollerblübter 


50 mitt Das Urtheil über die Ertbeilung. 


am 17. Mai 1887, 


Mittags 12 Uhr. 
an Gerichtsſtelle. Pfefferſtadt, Zimmer 
r. 42, verkündet werden. 


aus London, von Shields 


Frauenſchönheit meſſen könne. Bei aller Achtung vor 
dem Geſchmack des Herrn Poincelot kann doch nicht zu⸗ 
egeben werden, daß der Mann nur eine einzige als die 
chönſte Frau anerkennen will. Schönſte Frauen giebt 
es unſerer Anſicht nach fo viele, daß es eine viel leichtere 
Arbeit iſt. Diejeni en zu zihlen die nicht die ſchönſten find. 
* (Nalafanal, König der Sandwich⸗Jaſeln, welcher 
Europa vor einigen Jahren mit feiner Gegenwart be⸗ 
ehrte, ſcheint in gar köſen Geldnötben zu fein Der San 
Francisco Correſpondent der „Japan Mail“ ſchreibt 
darüber wie folgt: „Der König trinkt ſich zu Tode. Er 
hat alle feine eu opäiſchen Miniſter, mit Ausnahme eines 
einzigen entlaſſen und e iſt nicht beſſer als ein Kanaka — 
wenn nicht ſchlimmer. Er hat ſich alles baa e Geld angeeignet, 
das auf den Inſeln zu finden war Er hat die Spar⸗ 
bank beraubt er hat den „Ausſätzigen Fonds“ verpraßt. 
15 000 Lſtr., das letzte Geld, welches er in ſeir er Schatz 
kammer vorfand, iſt auch vergeudet worden. Er hat ſoeben 
feinen 50. Geburtstag durch große Bacchanglien gefeiert; 
an dem Tage ſoll es keinen nüchternen Menſchen au 
der ganzen Inſel gegeben haben. Sein Parlament 
bat eine Anleihe von 2009000 Dollars votirt, und 
mit dem Gelde, das er von England zu bekommen hofft, 
gedenkt ex eine Dampfiacht zu kaufen, um in ibr feinen 
Freund, den Prinzen von Wales, der in dieſem Jabre 
nach Auſtralien gehen ſoll, daſelbſt zu beſuchen. Solch 
eine Lane der Dinge kann wohl leicht Complicationen 
bervorrufen. Bricht eine Revolution aus und wird 
König Kalakaua abgelegt oder wird das Inſelreich eine 
Republik. jo würde ſich die Außenwelt wohl kaum darum 
kümmern Ader ſollte der König die Anleibe von 
27.000) Dollars in England negotiiren und ſpäter die 
Obligationen nicht anerkennen ſo dürſten wohl Ver⸗ 
wirrungen dadurch entſtehen Es giebt kein Stück Land 
in der Welt, welches von England mit folder Bereit⸗ 
wilfigteit beſetzt werden würde, wie gerade die Sandwichs⸗ 
nfeln. 

Leipzig. [dum infamia ausgeſtoßen] Großes 
Aufſehen erregt in unſerer Stadt die Maßregelung eines 
der angeſehenſten Studenten, des stud. jur. Heſſe, bis⸗ 
berigen Vorſisenden des „Vereins deutſcher Studenten“, 
der wegen anonymer Denunciation in eigener Duellſache 
und wegen Feigheit cum infamia aus dieſem Verein 
Pal worden iſt. Heſſe batte vor einiger Zeit ein 

uell mit einem biefigen Corpsſtudenten contrahirt, ſich 
aber ſeither durch allerlei Aus flüchte der Austragung 
des Ehrenbandels zu entziehen gewußt, bis er endlich 
in dieſer Woche der Affäre nicht mehr entgehen konnte 
Aber inmitten der Vorbereitungen wurde diesmal die 
Geſellſchaft von der Polizei überraſcht und lein Anderer 
als Heſſe ſelber hatte die Sache denuncirt. Heſſe war 
übrigens dazu auserſehen geweſen, die Leipziger 
Studentenſchaft zu Kaiſers Geburtstag in Berlin zu 
vertreten. 

Weimar. [Ob Schiller noch lebt?! In der Vor⸗ 
ſiellung von Schiller's „Räuber“ hatte der Darſteller des 
Franz Moor die Rolle fo ausgezeichnet geſpielt, daß er 
am Schluſſe ſtürmiſch hervorgerufen wurde. Der be⸗ 
treffende Schauspieler, welcher in den letzten Scenen 
nicht mehr erſcheint, hatte ſich bereits umgekleidet und 
erſchien auf das laute Verlangen des Publikums in 
ſeinem Privatanzuge. Ein im Parterre ſitzender Herr 
fragte in Folge deſſen feinen Nachbar, ob das der 
Dichter ſei! Dieſer, böchlich ob ſolcher Frage verwundert, 
amwortete: Der Dichter ſei zwar vor 80 Jahren ge⸗ 
ſtorden, aber er ſei unſterblich, und ſo erſcheine er 
immer am Schluß der „Räuber“, wenn das Publikum 
es durchaus verlange. 


Schiffs nachrichten. 

Antwerpen, 5. März. Der von Newyark nach hier 
beſtimmte Dampfer der Red Star Linie „Waesland“, 
Ueberweg, iſt geſtern bei dichtem Nebel auf den Good⸗ 
win⸗Bänken geſtrandet. Paſſagiere und Mannſchaft 
wurden durch einen Schleppdampfer gelandet; 14 Paſſa⸗ 
giere erſter Klaſſe trafen über Calais hier ein. — Nach 
den neueſten Depeſchen iſt der Dampfer dieſen Morgen, 
nachdem ein Theil der Ladung geworfen worden, flott 

bracht worden. Derſelbe wird dieſen Abend in 
liſſingen erwartet. 
rent Yarmonth, 5. März. Der Dampfer „Katy“ 
nach Sa dona, war mit dem 
in Ballaſt von London kommenden Dampfer „Ölenrofa”, 
aus Leith, in Colliſion Unweit Newarp begann die 
„Glenroſa“ zu ſinken und die Mannſchaft rettete ſich an 
Bord des Feuerſcheffes, vor welchem fie ſpäter durch 
den Dampfer „Jona“, aus Leith, abgeholt wurde. De 
Dampfer „Katy‘ ging mit eingedrücktem Bug und mit 
der vorderen Abtheilung voll Waſſer nach London weiter. 
Ein Schooner, d ſſen Namen unbekannt, iſt ebenfalls in 
der Näbe der „Glenroſa“ geſunken; Näberes fehlt. 

Liverpool, 5 März. Der von Afrika kommende 
Dampfer „Angola“, 1045 Tons, iſt, bei der Barre vor 
Anker liegend, von dem einkommenden Waterford⸗ 
Dampfer „Reginald“ angerannt und zum Sinken ge: 
bracht worden. Bolt, Manaſchaft und Paſſagiere wurden 
Br 5 „Reginald“, welche Schaden am Bug litt, hier 
gelandet. 

Odeſſa, 3. März. An den Küflen der Krim und 
des Kaukaſus herrſchen ſeit drei Tagen ſchwere Stürme, 
vie die Schiffe am Auslaufen verhindern. , 

San Francisco, 16. Februar. Das amerikanische 
Schiff „Kennebec“, mit Kohlen von Liverpool, wurde 
in der Nacht vom 14. Februar während eines Sturmes 
bei San Pedro wrack und ſank in 35 Fuß Wafler; 
Mannſchaft gerettet. 4 f 

Pernampuco, 5. März. Die engliſche Bark 
„Maggie Moore“, von Mauritius nach London, iſt 
auf See aufgebrannt. Die Mannſchaft flüchtete in die 
Böte und wurde ſpäter von dem Schiffe „Taunton“ 
aufgenommen, welches die Schiffbrüchigen hier landete. 


Standesamt. 
Vom 8 Marz. 
Geburten: Dampfbootfahrer Heinrich Groß, T. 
— Schu machergeſ. Ferd. Meerswald T — Former 
Theodor Matſchoß, S. — Bu eau Aſſiſtent Hermann 
Bleck S. Blrieſträger Carl Guttzeit, T — Schmiede: 
3 Adolf Haw ech, T — Zımmergel. Emil Müller, 
„ Unebel.: 5 S., 1 T 
Aufgebote: A beiter Friedrich Auguft Wopp und 
Marie Arendt. — Tiſchlergeſ. Ludwig Hermann Skudel 
und Louiſe Bertha Stein. — Schneidergeſ Joh Pack⸗ 


liaroerſicherung 11970 & Wir thſchaft 
ig gutem Zuſtande. Letzter Erwerbs: 
preis 187 = 87000 4. Kaufpreis 
52600 &. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kommen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Verwalter Hr Kretzſchmer in Schde 
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bei Dt Damerau. 


beifer und Auguſte Albertine Buſendowski. — Kaufmann 
John Eduard Axt und Anna Eliſabeth Zimmermann. 
Sergeant im vomm Fuß⸗Art Reg. Nr. 2 Jobann 
Franz Domſcheit und Ida Marie Pauline Himmelreich — 
Sn Johann Beier Doſtalski und Auguſtine 
Sp run k. 

Heiratben: Töpfergeſelle Franz George Schön 
und Marie Louiſe Koeth, geb Brunnemann. — Geſchäfts⸗ 
reiſender Cornelius Wilhelm aus Stettin und Minna 
Ewilie Sawatzki von bier. — Commis Carl Eduard 
Philipp und Johanna Kuchana. . 

Todesfälle: Ard. Johann Kwidzinski, 46 J. — 
T. d. Müller geſellen Kriſtups Pempe, todigeb. — Frau 
Maria Louiſe rehm geb Stenzel, 51 3 
Jemen! Edwin Weiß, 1 J. N } 

enſureki, 7 M. — S. d. Zimmergeſellen Alonſius 
Brzesti, 19 Tg. — T. d Arb. Heinrich Runde, 3 W. — 
S. d. Arb. Rudolf Brote, 1. J. — Hospitalit Martin 
3 Bangnetb, 67 J. — S. d. Bäckermſtr. Wilbelm 
enk, todigeb. — S. d. Arb. Jobann Scher mann, 7 J. 
75 ge Anna Caroline Schulz, geb. Staw:omäli, 


a 2 che der Danziger Zeitung, 


stal-Telegramme.) 

Frankfurt a. N., 8. März. (Abendbörſe.) Deften. 
Creditactien 217%. Framzoſen 191%. Lombarden 69%. 
Ungar. 4% Goldrente 76,90. Nuſſen don 1880 79,20. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 8. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Tredil⸗ 
actien 275 70. Franzoſen 241,10. Lombarden 88,00. 


Galizier 199,50. 4% Ungar. Goldrente 76,70. — 
Tendenz: feſt. 
Paris, 8. März. (Schlußcourſe) Amortiſ. 33 


Rente 83,95. 3% Rente 80,50. 4% Ungar. Goldrente 
77 46. Franzoſen 482,50. Lombarden 193,75. Türken 
13,67. Aegypter 366. Tendenz: feſt. — Rohzucker 83° 
loco 27,70. Weißer Zucker r März 32,20, m 
April 32 50, Pe März⸗IJuni 32,80. Teuvenz: ſeſt. 
vondon, 8 März. (Schlugcourſe.) Conſols 1011. 
4% preuß. Conſols 103 ½. 5% Auflen de 1871 91. 54 
Nuſſen de 1873 92%. Türken 13% 4% Uugar. 
Goldrente 76. Aegypter 71%. Plasdiscont 2% K. 


Tendenz: feſt. Havaunazucker Nr. 12 13, Nüben⸗ 
rohzucker 10%. Tendenz: ftetig. 
Petersburg, 8. März Wechſel auf London 


3 M. 21%. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99. 
Viwerool,? März Daumwoue. (Schluzbericht.) 
Umfag 12 000 Ballen, davon für Speculation und Erport 
1000 Ballen. Feſt. Middl amerikaniſche are 
März 5½ Verkäuferpreis. März April 5½ do, April 
Mai 5%, Kauferpreis, Mai⸗Juni 5, do. Juni- Juli 
59,94 Verkäuferpreis, Juli⸗Auguſt 5 Käuferpreis. 
Auguſt⸗ September 5½ Verkäuferpreis, Sept. Oktober 


5½ d. Käuferpreis. 
ia d. Käuferprei Roheiſen. (Schlu bericht.) 


uort, 7. Y 

‚ Wedel auf London 4,84% 
Wechſel auf Paris 5,22%. -. 

Anleihe von 1877 128½, Erie ⸗ Babr » Actien 34 

Newvorker Centralb.⸗Actien 13 ½, Cbicago⸗Rorth⸗Weſtern 

Aetien 116½ Lake⸗Sbore⸗Actien 95%, Central⸗Paciß 


Danzig. rivatbericht Otto Gerile.) 
Tendenz: 25 —.— Werth für Boſtis 889 


W it 10,50 & mcl. Sad Me 50 Kilo ab Tran 


Neufahrwaſſer 
Schiffsliſte. 


rwaſſer, 8 März Wind: NO 
n Nichts in Sicht. 


Fremde 
drei Mohren. Romann a. Neuftadt, Rentier. Slewert a. 
„ und Mittecautsbefſitzer. Dr Malinett a. Gortdlina. 
Boll a. Berlin, Ulrich e. Waldſtein, Volgtmann a. Leipzig, Scheele aus 
Hengovet, Helmi a. Berlin, Fromm a. Eßlingen, Storm a. Hamburg, 
Kaufleute. 


Gerantwortliche Redacteure: für den polttuchen Theil une ve 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litera ci 
Nödner, — den lokalen und provinziellen, 8. i . 
n übrigen redactionellen Klein. ffir d Palenaie scher 
U. W Kaſemann. ſämmtlich in 


1 
f 
f 


Aerztliche Anerkennnnug. F 
Ihr Malz Extract babe ich ſprclell nach feiner 
Zuſammenſetzung und Wirkungsart geprüft und 
empfehle ſelbiges ſowobl gegen catarrhaliſche 
Affectionen der 
Al hmungsorgane 
= . Ba | 
toniſch entzünd« 9°” 
lache Zuſtän e der Lungen und des Kehlkopfes, 
gegen aubaltenden, quälenden Huſtenreiz und be⸗ 
ginnende Tuberculoſe. Dr. Michaelis, praft Arzt. 
Malz⸗Extract in Flaſchen 4 1 , 1,75 und 2,50 
Caramellen nur in Beuieln (niemals loſe) & 30 u. 
50 5 — Zu haben in Danzig in den Apotheken zum 
„Elephanſen“ und zur „Altftadt“, Holzmarkt 1, 
ferner bei den Herren Carl Schnarcke, Alb. Neu: 
mann, Gebr. Paetzold u F Domke, Gr. Krämerg 6, 
in Dirſchau bei Herrn Robert Zube, in Prauſt bei 
Apotheker Herrn B. Iltz. 


Im Verlage des Unterzeichneten ] Zur Frübiahrsbeſtellung empfehle ich 
beginnt foeben zu er cheinen: 


Monatsſchrift 


* 
Electro Homöopathie 


la. Chiliſalpeter, 
Superphosphate 
aller Art, 


zachlaſſe des letzteren gehörigen, im 
Grundbuche von Danzig, Johannis⸗ 
gaſte Blatt 18 und Rittergaſſe Blatt 
17 auf den Namen des Rentiers 
Alexander G ottſchalt Alexander ein⸗ 
getragenen, zu Danzig age 

aſſe Nr. 31 und Riitergaſſe Nr. 20 

elegenen Grun dſtücke, ſowie der zu 
ebendemſelben Nachlaſſe gehör'ge ideelle 

utheil an dem im Grundbuche von 
Danzig Langen markt Blatt 50 auf den 
amen 

1. des Rentiers Alexander Gott⸗ 
ſchalk Alexander, 

2. der ze ufmann Wolff und Johanna 
er Zwoht-Rofenbeig’iyen Ehe: 
eute 

{ zu gleichen Antheilen 
eingetragenen, zu Danzig an der 
— Blücke Nr. 1 belegenen Grund⸗ 

ücke am 


16. Mai 1887, 


Vormittags 10% Uhr, 
Jer dem unterzeichneten Gericht, 
Pfefferſtadt, Summer Nr. 42, zwangs⸗ 
weiſe verteigert werden. 
Die Glundſtücke find und zwar: 
* Johannisgaſſe Blatt 18 mit 
1300 DIE Nutzungswerth zur 


Gebäudeſteuer, i 
h. 5 Blatt 17 mit 
195 Mk Nutzungswerth zur 


Gebäudeſteuer, 


Auszüge aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
blätter ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts 
ſchreiherei VIII., Zimmer Nr. 43, 
einge ſeben werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
erde die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Iniprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
em Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
gicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpi eſtens im Verſteigerungs e min 
dor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der Benefizialerbe widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
zenfalls nach erfolgtem dan dag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


Danzig, den 24. Februar 1887 
Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


„Die Lieferung des Bedarſs an Be 
ſiebter oberichl fiicher Würſelkohle für 
das birjize Amirgericht auf die Zeit 
vom 1 April 1887 vis dahin 1888 joll 
an den Mindeft'ordernden vergeben 
werden und iſt zur Abgabe von Ge⸗ 
boten Termin auf 
den 19. März er., 
Vormittags 10 Uhr. 

vor dem Herrn Erſten G chtsſchreiber. 
Amtsgerichts Sekr tär Bargauowek, 
iam Zimmer 18 des hieſigen eſchaß.s 
baufes angeſetzt, wozu Uatern omer 
ein eloden werden (4158 

Schlee des Termins 12 Uhr Mit⸗ 
ta s; Gebote nach Schluß des Ter: 
nttn® werden nicht berückſichtigt. 

Löbau, den 4 Mär; 887. 


anne 
Bekanntmachung. 


Unter ganz beſonders günſtigen 
Bedingungen ſoll ſchleunigſt verkauft 
werden: Grundſtück Jordanken Nr. 3 
Kreis Stuhm, 12 rıfo 9 Klm. von 
den Bahnhöfen Marienburg refp Alt: 
felde Größe 524620 Hectar und 
1337,97 K Grundſteuer⸗Reinextrag. 
Gebäudeverſicherung 20800 Mobi⸗ 


Auction. 


Mittwoch, den 9. März 1887, 
Mittags 1% Uhr ſollen im Börſen 
lokale öffentlich meiſtbietend veı fteigert 


werden: 
30 Stück Aktien 
(a Mk. 600) der 
Chemiſchen Fabrik 
zu Danzig. (4105 
Ehrlich. 


Geld gewinne. W 5 
U age rrbuu tau-Loons 43 u 5 
me I Zieh sehon? . 8, 9. wärz 


\ , Dombau:oose a 3 fl 5 
Cölner 2a 1. 211 12 Mars g 
Marienburger eh 3 . 

Loose ob ger on. , 
in beliehi ‚er Weh! 20 N K. 
Opp nheimer Dombaul, à 2 K. 
ulle Post-Ein a 
4 8 I zahlung. 2 
Sammtſ Gewinulisten prompt S 
u gratis, Versandt genau nach 


Wunsch dureh d Ha vtagentur 1 
Hermann Franz, Hannover. 


A 


Reichsmark 90 000 
2 A ,j, 


redigirt von 5 

Dr. med. Fewson-Danzig, 

unter Pertarbeiterfchaft v. Autoritaten 
auf dem Gebiete. 

Jährlich erſcheinen 12 Nummern. 

Abonnementspreis: Jährlich 3 &. 
halbjährlich 1,50 Al. 

Die Einzeinummer koſtet 50 5 


Theodor Bertling, 


Gr. Gerbergaſſe 2. (4295 


Das befte Mittel gegen raude Harn 
und aufgeſprungene Hande iſt 
Paul Bumckes 
flüſſige Kaliſeiſe mit Glycerin. 
Niederlagen für Danzig bei 
Rich. Leuz. Brod dänkengaſſe 43, und 
Geor Puekoid, Hun degaſſe. (865 


er Wullw: bergasse 2, 


eee eee, 


Ein eee 
[7 Ei Ar ae g ar 

ls RN ee Ber 
az DANZIG 


Ku Sa2eialı eschäftfürGumminaaren 


fein gemahlene 


Thomasſchlacke, 


2 


ſowie ſämmtliche anderen Düngemittel 

zu billigſten Pieiſen unter Gehalts⸗ 

garantie und coulanten Zablungs⸗ 
bedingungen. 


Max Bischoff, 


Comtoir: Laſtadie 14. (3480 


Prima Heihkohlen, 
Prima ⸗Schmiede⸗ 
kohlen, 
Steam Small 


(Gruekohlen) 
offerirt billigſt franco Haus 


Ta. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 38. 


Lager: Hopfengaſſe 35 und Milch⸗ 
kannengaſſe 92 9488 


Rübenſchnitze 


hat abzugeben 63553 
Ceres⸗Zuckerfabrik Dirſchau. 


* 


\ 


in großes Haus, 19.3 verzinzlid, 
& ift bei geringer Anzahlung ſofort 


Ziehung 23. März er. meet en en. in vertauien, o ⸗ 
Erste grosse eiatotteri-n Selbfiläufer belieben ihre Adreſſen 


| 410 . dieſer 
2 0 ap i wuter Re. 4137 in der Exped. die 
Pommersche Lollerie yon Marienburg u. Ulm. Ber Sate — 


Concurs verfahren. 


In dem Concursverfabren übe | 
i 


das Vermö en des Kunſtdrechslers 
Carl Anguft Knoppa au Danzig iſt 
zur Abnabme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 


Au⸗ u. Verkauf von Effeeten. 


wendungen gegen das Schlußverzeich 


e urn Versich L Haupteewinne: Einen oll und zwe tieturte 
niß der bei der Vertheilung zu berück- N G UV Gewi : M. 90000. 1X 75000 2430000 ste, i 
en Er | a 10% 2000 d | eee ge a ee 

x L J D Bea. LM, St Mk. st, 3 1 8 N SEE } 
die nicht de werthbaren Vermögens: | anderen N erthpapleren. % M. Liste 20 Pf, extra. (Porio 10 Pf. Jede E re 50b fete) gut, exbaltenen Jagdwagen dat zu 
kan Sr =’ 1 5 — auf | 2 Lie i r h 6 f 8 verkaufen RR (8716 

NEON. Roſteuſreic Conpons-Einlöfung . b Pommersehe u.“ Ant, obiger 2 Geldlotterien | erer Age um. _ 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. j 0 ompüehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken eine mu, auen Nrugenen derſghene 


hierſelbſt, Zimmer Nr 42 des Gerichts⸗ 


Wir übernehmen alle den Umſatz und die Ver 
gebäudes auf Pfefferſtadt, beſtimmt. l f 21 


Werthpapieren betreffenden Operationen und gewähren uuſeren 
Auftraggebern die günſtigſten Bedingungen. 


Deutsche Staatspaplere 


und andere gute Anlagewerthe 
ſtets vorrüthig. 


von Roggenbucke Barck & Co., 
Bank-Commandit-Geſellſchaft in Danzig, 
42. Laugenmarkt 42. (2647 


} rg 2 . Leihbibliothek iſt Todesfalles 
oh. Th. Schröder. Stettin, 8 wegen zu verkaufen. : 
12 Ilen Werth ; 2 = Gefl Offerten unter 3868 in der 
zn vollen ert der Gewinne der Pommerschen Lotterie Exvedition di⸗ſer Zeitnda „beten 
Satantirs ich dadarch, dass ich auf Wunsch bereit bin, die Gewinn- - 


loos nbzüslich 10% gegen baar arzukaufen. (1770 bildung ve „ 


Danzig, den 4 März 1887. 
rzegorzewski, 
Gerichtsichreiber des alice 1 

131 


a — — — — und Kurzwaaren⸗Geſchäft von ſogleich 

N 8 nm 2 

gl. Preuß. Lotterie Tes. Arn als Lehrling 
rleinalioose zu Originalpreiſen me Prov. p. 1 & 50 & pro, | . 4 14280 
11 alſo zum Preiſe v Yı 48 K, ½ 24 A, ½ 12 K. eintreten. 

e e de d e dende den e; Heymann Meyer, 

. folg der a . 0 egün e nie 1 

ven ©. Goldberg in Berlin, Dragonerftr. 21. Amtl. Geminnlihen praman Kenit Weiter. 


Nur wenige Tage ausgeſtellt. Cigarren⸗-Impstt. 


15 


Aut Unter vortheilhaften Bed 
. 3 „M 2 P C h e 1, wird für ein älteres avana- Importe 


haus in Hamburg ein repräfen:ationd» 


8 5 1 fähiger Herr als Vertreter geſucht, 
Original-Gemälde welcher die nötbigen Befanntſchaften 


— | ase. Cust. Graef aus Yerlin ( e nun, 
Gebr. Freymann, J 


im Apollosaal des „Hotel du Nord“ Wen eee tn — 
et von 9 — 9 Uhr Abends, bei Dunkelheit Reflektor beleuchtung. Termingeschä ll. 
a 2 
Kohlenmarkt 30, 
Seite der Hauptwach', 


7 2 
Eatree: 50 Pf. s Ein Magdeburger Zucker-Com- 
empfehlen 3 
nach Maß gearbeitet, aus nur 


eee missionshaus sucht einentüchtigen 
n⸗ Vertreter 
2 
7 re nwollenen d ten S i i 
Herren⸗Anzüge ven alien Bancbaen Stoffen 


8 ge practiſche Herre bar Danzig zur Vermittelung vo: 
Knaben⸗Hute u. Mützen, Termingeschäften. Nur mit beste 
erren⸗Auzüge ch im Ken 


ra Referenzen versehene und mit 
. Frübjahrs-Mode 1887, ersten Häusern arbeitende Agen- 
mpfichlt zu bekannt billıaften Preiſen (4278 
8 ‚00, 40,00, 45,00, 50, 0. 
Gleichzeitig bemerken, daß nur tadelloſer Sitz undifaubere 


2 5 ers ee 
1 u erten su J. W. 513 an 
N. Fränkel, Langgaſſe 48, 
Arbeit abgeltefert wird IE = am KRatbhaufe. 
Complete Anzüge 


Haasenstein & Vogler, 
4118) Magdeburg. 
vom Lager, aus dauerhaften reinwollenen Stoffen fauber 
gearbeitet, a 15,00, 18,60, 21,00 bis 30,10. 


Ein tüchtiger 
Tapeziergehilfe 
Herren UHeberzieher 
in großer Auswah, 0,0, 12,00, 15,00, 18,00. 


chäferei, Band l, Blatt 9 zum 

Zwecke der Beſitztitelberechtigung. 

Der Gutsb ſiger Domke zu 
Schlawkau hat das Aufgebot des 
Grundſtücks Schlawkau, früher 
Schäferei, Band I, Blatt 9, zum 
Zwecke der Beſitztitelberichtigung 
beantragt. 

„Es werden biermit alle eiwaigen 
Eigenthumsprätendenten aufgefordert, 
ihre Anfprüche und Rechte auf das 
Grundſtück ſoäteſtens im Aufgebots⸗ 
Termine 


den 2. Mai er., 


\ Mittags 12 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Zimmer Nr. 22, geltend zu machen, 
widrigenfalls, im Falle nicht erfolgen: 
der Anmeldung und Bi ſcheinigung 
des vermeintlichen Wide. ſpruchrechts 
der Ausſchluß aller Eigenthums⸗ 
prätendenten und die Eintragung des 
Beſitztitels für den Antragſteller ers 
folgen wird (4049 

Carthaus, den 20 Februar 1:87. 

Konial. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In das bieſige Genoſſeuſchafts⸗ 
regiſter iſt zufolge Verfügung vom 
25. Februar cr. am 26. ejd, bei der 


n 75 N 


1 
2 


D 
> 


Auswahl von 3,00. 
Feste Preise 
Sr 


* ＋ 7 
Illumination“ 
‚ Gegenstände zu 
Kaisers 90. Geburtstag 
bitten wir rechtzeitig zu be- 


findet fofort dauernde Stellung bei 
4309) 9 Scheidgen, Marienwerder. 


Hibeus⸗Perſicht rung. 


Einzelne Stoffhoſen und Weiten in überraſchender 


W 


N 


Genoſſenſchaft . stellen, Tüchtige Inſpektoren f d Provinzen 
Molkerei Marienwerder N nene 6 A. W. müller, 
ge ee Loose! b Mens del. El W Site u. Weſtpreußen, 


Poſen Brandenburg 


finden bei einer alten deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft feſte und 
dauernde Anſtellung. 

Offerten mit ausführlichem Lebens⸗ 
lauf, Angaben über bisherige Wirk⸗ 
Die Erzeugnisse der ſamkeit, Erfolge, Gehaltsanſprüche 


chönen bieten unsere Photographie- | 7 
Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ druck Reproductionen der Bohönsten 


Lotterie, Hauptgewinn Mark Bilder der Dresdener Gallerie, 


des Berliner Museums, Gallerie | 
75000, a Mk. 3,50, moderner Mester. Preis für Cabinet 


Kölner Dombau » Lotterie, a jur 18.2. N 
3 2 & Nummern zu haben, relıgiöes, 
Hauptgewinn Mark 75609, 1 


zie Beſitzer Andolf Wahl und 
Nobert Burris find aus dem 
Vorſtande ausgeſchieden, und an 
deren Stelle die Beſitzer Friedrich 
Ehlert zu Neuböfen und Anguſt 
8 zu Rothhof getreten, 
kartenwerder, 2. Februar 1888. 


. 2 beiter Conſtructton, Stahlpanzer, 
SU U ran 0 vorzügl. gearbeitet, empf. billigit 

5 ar) | Carl Barth Nachfl., 

3 Berlin SW., Krauſenſtraße 24. 


2 


* 


G . Vonusbil E - * apbi 8 In 
| Königl. Amtsgericht I. 2 Mk. 3,50, bilder mit 8 e Probe . Preuss. & Kaiserl. * 1 gr. hie u. * x 85 68 
e eee e e ; 2 egen ung 3 4 Eee EEE NT EA FE ne FON. Dost ee: en a 8 
en 86 A nachung. . Schloßbaulotterie bee Be Hlot-Chocolade-Fabrikanten: Min 5 55 — 
N „ zer een N . 2 Damen⸗Confections⸗ u. Mode⸗ 


nter Nr. ee en 1 bare er ) . L 5 ee 8 Kur b. alte Unter N in er 
Richard Eirzerzet vormals Marienburger Pferde Lotterie _— "ehr Alunz B. Toussaine. 
„. Mk. s, i Für 4 Mk. 50 Pi. 

Oppenheimer Lotterie a Mk. 2, verfenden franes ein 10 Pfund. Packet 

Pommerſche Lotterie a Mk. 1 |jeine Toitetteleife in gepreßten Stüden, 


ſchön ſortirt in Mandel: Roſen⸗ 
zu haben in der Weilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 


Expedition der Dau⸗ Hanebaltungen ſehr zu emp fehten. 
iger Zeitung. Ib. Loelien & 00, 


Fillalen in Frankfurt a. M., Breslau & Wien, 

danken ihren Weltruf der gewissenlaften Verwem 

ng von aur besten Rohmaterialien und deren sorgfäl- 

ster Bearbeitung. Die Original / und ½- I' fund- 

kungen sind mit Preisen und Garantie- Marke 
(Rein Cacao und Zucker) versehen. 


Die Fabrik ist brevstirte Lieferantın. 


ſuche per ſofort oder 1. April 2 tücht. 
Verkäuferinnen. Photographie nebſt 
Angabe bisheriger Thätigkeit erbeten. 
4284) Günther Minde, Bromberg. 


ür eine Dame in den Oer Jahren, 
® welche in allen Zweigen d. Wirtb- 
ſchaft erfahren, auch mit d Erziehung 
von Kindern vertraut iſt, noch in 
Stellung und mit beiten Referenzen 


N. Aanler 
nufelge Verfügung dom 2 März heute 
eingetiagen worden: ’ 
der Inbaber bat in Strelno eine 
Zweigniederloſſun! unter der 
Firma Richard Strzeczeks Filiale 
errichret (4285 
Loebau Wftpr. den 2. März 1837. 


Königl. Amtsgericht. 


(3824 


a I I ae U — ern und Parfumerie Fabrik „ M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, verſeben, 118 ale 3 
A 1 wre 2 in Mi ER 12 r. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. ande fweitige ec gement 1 14 
Ile IO Don Wande iR Saal-Karlofein, stol. Majestät Franz Joseph, sowic der Höfe von Eng- A Rose Wye Beutlergaf 
im Geſchäfts Locale bis ich verreiſt IA underſen — Imperator — Alleobol d, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, Bel- A. Hose e., N 5 
fi Schennemann, 41 f verkäuflich in Neri de Babubef „Rumänien, Griechenland, Baden, Sachsen-Weimar, See Feet aer — 2 
8 „ ” ee |  _Staldin (A314 scklenburg, Anhalt, Lippe Detmold, Schwarzburg 0 
reitag, den rz er., Vor⸗ TE ET PETER". ass 


chaumburg-Lippe und Reuss ältere und jüng Linie ete. Ein jung. Mädchen, 
geh! in 27 goldene, silberne u. broncene Medaillen. welches in der Wirthſchaft war und 
— e 10 beſter Qualität, offerirt billigſt 1 277 7 * * 01 Fe 3 gap 8 pi —— 
iM die Berretung des Sümiges| Herm. Lachmann, || Stollwerck’sche Chocoladen & Gacaos ei 


E 5 bilden. Offerten unter H. M. poſt⸗ 
Blauſchek übernehme und deſſen Büttelgaſſe 3 (4200 ud in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an logernd Eulmiee. (4105 


Geſchäft beſtens, auch auf Garantie | n reg den Haupt-Bahnhof-Buffets, durch Döpöt-Schilder kenntlich, 
i „Bitte die geehrte : p e N 
ele an men: düse 5 Millionen Mark Einen Lehrling, 


2 A 85 f . 3 Magn. 
ne 5 0 find wir beauftragt im 16 Quartal In Daurig bei J. G, Amort Nachf. Herm. Lepp, 
J. Salvet, Viehkaſtrirer] auf gute g ößere Pandgüter und gute Ae. 4. Fast, E. ik. Gossing, Ed. Grentzenberg urg theke, 


mitiggs 11 Ubr, werde ich im Wege 
der Zwangsvollſtreckung: 


Ein nußbaum 
Pianinv, 


1 uußb Vertifow, 1 nußb 
Pfeilerſpiegel mit naßb. Spiegel: 
Ipied, I nußo Sopha mit roih: 
braunem Plüſchbezuge und zwei 


Frlaube mir das geehrte Publikum Dichtwerg. ni 


a 


a g - = ke, Sohn achtbarer Eltern, mit der 
farbige Wandbnder 4234 in Nenkirch bei Belvlin rentable Wohnhäuſer in größeren ebrand, E. Heding.r 2 5 . i den: nöthigen Schulbildung, ſucht für 
erte an den Meiſtbietenden gegen den rende ellen Städten unter günſtigſten Bedingun⸗ oa em, A 9 ein. Alb. Neumann, Gebr. fein Leinen: u Manufacturge⸗ 
ſofortige baare Zahlung verſteigern ei vorkommenden Kranfbeitsfällen | gen zur 1 Stelle zu begeben. Reflec⸗ Band 2 Pfeiter 8. 4 Porta Cand, A. W. Prahl, Ru !. ſchäft I Kickbuſch. (4266 


Die Beſich igung des faſt neuen 


5 empfi bit ih zum Schröpfen und] tanten belieben ſich unter Beifügung 
eleganten Mobiliars iſt am Tage vor 


- 5 N Potrykus, Holzm Ecke. 
Blutegelſetzen MR. Göbel, Borftädt. der röchrgen Informations. P vorm. J A Potrykus, Holz 


8. Papiere 


\ e ei Ba 0 „ Cond, Gust. Seiltz, Gust. Oscar Schulz, Herm. 
Auction 5 n 2 ian menden Mn 4 4 mas Hol, Tü, Becker Cund, E Domke, in Baldenburg bei A p. 0.5 —, — Mi 
tützer, De,, f Coud. u. 1. B-rat, in Camıio kin junger Mann 
5 rar 5 f »hmidt in Carthau J. , ) ei Gebr. 5 ; „ 1. Ari 
S NIE 100 Dutzend .. Q. Faetzeld Bernh, Radtke und Huflief, A, Wendin in Czersk bei A. 18 N 5 Aniprüchen 
Danzig Schmiedegaſſe 9. Gl 5 d : Geſucht ein Gut in a eki, H. Schröter Apoth. und Paul Schwemmin, in Dirschau in einem Aſſecuranzaeſchäft Stellung. 
Nach ulke⸗Hän ut bei A. work Cond, K. Magiereky Apoth,, O. Mensing Apoth., Gefällige Adreſſen unter 40:8 in 


ei A. 
Alex M:ıyer Cond., Theod. Pantzlaff, Otto Senger und bei Rob. 7 ten. 
Weſtpreußen, Kade, in Platow bei J. Wasikewsk, iu Pr. Friedland bei H. Radke der Exped d. Aa 5 


= N 5 2 — — 
nahe an Stadt und Bahr, mit gutem Oond.. in Gr. Lchtenau b. Carl Lehmann, in Hammerstein bei Ein junger Mann, 
1 


in allen Farben und Größen, 
2 bis 3 Knopf lang ıc., 20 


Däniſche 
Handſchuhe, 
2, 3, 4 Knopf lang, 
pro Paar 1,25 K., 


empfiehlt 4277 F 


b. Liedtke, 


Gothenburg 


wird expedirt 12/14. März 
Tigga s Cart Eriſen. 


Güleranmeldungen bei 4313 
Danziger & Sköllin. 
Dampferverbindungen 
zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp 
münde, 8 Elbing Königsberg 
in Pr. (Kiew Moskau⸗Kurst), Riga, 
Moskau Charkow, Zarızyu, Roftow, 
Niſchni⸗Nowgorod, Helſiagfors, Wis 
borg, Kopenhagen, Flensburg, Kiel, 


Juventar. Acker und Gebäuden, von Apoth F. Nickau, in Landeck bei E. Keller Apoth, in Langfuhr J 5 * f 
j (900 bis ca 1500 Morgen. Anzah⸗ % G. Lösebmaun und Hof-Apoth. E. Nies in Marienburg der in einem . 
ung ein Privalhous für 11000 Thlr. bel He m. Hoppe, Gust. Dyck, H Beutel, Rob. Krüger Copd.Johs. lernt hat, ng ven: Engros-(eidäkt 
ee Gegend Elbings und ca.|| Tack, K. Lyncke. Bud, Plath, H. Rouselle Raths-Aporh. und in einem Wa Offerten unter 40 
2 Off ar baar 9 86 f I Schmidt, in Mewe bei Rob. Magendanz und bei O. Schotte oder rer ie eigen 
$rord ne eg, unter Nr. 4186 in der N th. in Neufahrwaseer bei A. Liebig Cond., in Neustadt in der Exper. 
FF Cond. A, Marthen und G. Technow, in Det bei. 171 
0 0 in Ohra bei Gust. (laus Apoth., in Oliva b. E. Schubert, in Pelplin 
Zur Zucht. bei F. Rohler, in Praust hei H. E. Kucks und bei. Grzegor- 
Aus der bieſigen beſibekannten ] zeweki. in Putzig bei H. Heidenreich Nacht, in [3chlochau 
Kammwollſchäferei (große Figuren, N Emil Bloch, Louis Leon und bei Apoth. R. E. Platt in 
churgewicht über 4% Pfund) ſt. hen 


—̃ —— Schöneck bi Frl. Geschw. a2 1 Skurz bei Ir Lau und 
on” 2 Apoth. M. Stockh usen, in Stargardt bei J. Th. Küpke, B. Möller 
Meine Wagen⸗ 350 Schafe, z. Hälfte und e F. W. Senger, in Stuhm bei G. Brexendorff Apoth., in 
9 8 Piegenhof bei Alb. Baumgart und A, Claassen, in Tuchet bei 
bau⸗ An ſtalt, Zeitſchafe J U Schmidt, in Zewpelburg bei J. R. Hiller Apoth. und Gust. 
er Schmiede allein, welche fei, n zeitgemäßen billigen Preiſen zum [] Mt ebnick rn in Zopp ae 5 5 en Fine. 
45 Sabren mit beitem Erfolg sm Verkauf. Abnahme nach der Schur Sollmann, Ad. Schröter Gond, und bei C. A 


Betriebe ift, will ich wegen Krantheir | Lom Gr. Herzogswaldeb Sommeran 
— ’ 356 | Weſtpr. „Eiſenbahnſt Dt Eylau 


unge Damen, weiche die bieligen 
I Lehrerinnen: Seminare bei finden 
bei einer geb. Dame zu Oſtern Penſion. 
Gef. Adreſſen unter Nr. 4662 an 
die Erven dieler Reitena erbeten. 
die Ero „bieer — 


Heil. Geiſtgaſſe 106. 


Saal u. Nebenzimmer, 
Räume, bochfein möbiht, a 
rohe ehem Mapkauſcheoaſſe 0 


Eine Wohnung, 


3 Stuben, 2 Kab, wel Neb-ugclaß. 

Entritt in den Garten, iſt zam 

1. April zu vermieihen (4303 
Näheres Nas »Niesg Tr 23, vort. 


8 Nr. 8 i eue Wweubnung 


Hamburg, Bremen, Antwerpen (Cöln, 
Mulbeim, Mainz, Bingen, Mana: 
beim, Frankfurt a SM. ꝛc), Middles⸗ 
borougb unterhält regelmäßig 


Rud. Christ. Grlbel 


in Stettin. 


A eee 
* > 
Kölner Dombau-Loterie. g 
80 Hauptgewinne: & 75 000, 
30 C00, 15 000, mal a K 6000, 
mal a K. 3000, 12 mal a N. 

1500 u. w uu. ſ. w 

Ziehung 10., 11. und 12 

März d Z. 
Looſe a A. 3 50 bei Th. 
Bertling, Gerber gaſſe 2. er 
Der Lobs verkauf wird heute 
Abend gelchloſſen. (430 


P 


5 222 Station der Thorn Inſterburg⸗ und - 

ER . Krüger, Martenpburg-Miawfaler Bahn) 5 Mek 500 
Schmiedemeiſter und Wagen 350 ER + 
5 Fabrikant, Taorn e zahle ich demjenigen Lungenleidenden, welcher nicht ſichere Hilfe durch den 
_ 4 —_ srößtentheiis vierjährige, fehr Gehrauch meiner weitberühmten American coughing eure findet. 
n einer an der Dahn Deich. 8 * Huſten und Auswurf hören nach wenigen Tagen ſchon auf. Tauſenden 
Kleisſtadt Die. mit Gomn ſi m star fe Hammel wurde damit bereits geholfen. Katarrh, Heiſerkeit, Berihleimung und Kratzen 
i ein am Markt belegenes Colonia SE; l 4 im Halſe ꝛc. ꝛc. bebt es ſofort auf. i 
urd Deſt llationsgeſchäft mit: verkauft billigſt zu zeitgemäßen Pieis pro Flaſche Mk 2,50, per Nachnahme oder gegen vorherige 
Schankconceſſion und reger D Prriſen, Abnahme nach der Schur, Ain rg des Betrages. 28 3 p 
und Händlerkundſchaft unter günfliae. | Vom Gr Herzogswalde b. Sommerau Uıbemisreite erbalten gegen Beſcheinigung der Ortsbehörde oder eines 
Bedingungen wegen Krankheit de W rſtpreußen = (4201 Pfarrers non mi: He gratis 


Beſitzers zu verkaufen Fein neuer eleganter Jaudwagen fteht E BE 0 ** 2 1 AR f 
Aus kauft ertheift 4 b 10 billig zu verkaufen 4954 0 » a An Sn, Amsrican Dıougist, Berlin. 
A. Kirsch, Lauenburg i Pexın.. Stadtgebiet Nr. 142. Niederlage bei A. Graudensz, Berlin N., Fehrbellinerſtr. 8. 


in der 1. Etage, beſtehend aus 
4 gr. Zimmern nebſt allem Zubehör 
und eigenem Garten zum 1. April zu 
vermiethen. (4308 


Armen-Unterstützungs -Vereit. 
Mittwoch, den 9. März cr. finden 
die Bezirks⸗ Sitzungen fa’ 
Der Vorſta ». 
S _—_ — - — ——— 
Druck u. Verlag z. A. W. Kaſemans 
in Dauzic. 


